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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme ber 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtel lungen 
gehmen alle Poſtanſtalten dee 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 
Berlin, 15. Dezember. Se. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Landrath Keßler zu Duisburg den Rothen Adler ⸗Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife; dem Direktor der Provinzial» Irren - Heilanftalt zu 
Siegburg, Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. Naſſe, dem Kreisgerichts⸗Rath 
Gra Soweinkz zu Militſch, und den Schullehrern Peters zu Riet⸗ 
ee im Kreiſe Wiedenbrück und Weismüller zu Fulda den Rothen 
Adler - Orden vierter Sache dem Ober⸗Forſtmeiſter v. Gehren zu Kaſſel 
den Königlichen Kronen » Orden dritter Klaſſe; dem Rittergutsbeſitzer Kart⸗ 
auß auf Zſchepen im Kreiſe Delitzſch und dem Zolleinnehmer Raum⸗ 
chüfſel zu Gronau im Kreiſe Ahaus den Königlichen Kronen Orden vier 
ter Klaſſe zu verleihen; den Rechtsanwalt und Notar Dr. Gad in Bres- 
lau und den Stadtrichter Meineke hierſelbſt zu Stadtgerichts⸗Räthen bei 
dem diefigen Stadtgericht; ſowte den Kreisrichter Meyer aus Oſtrowo 
zum Staatsanwalt in Wreſchen zu ernennen. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 15. Dezember. Von einer 
Öltreichtichen Depeſche, durch welche einer telegraphiſchen Nach⸗ 
richt zufolge in Berlin die Erklärung abgegeben worden ſein ſoll, 
daß die öſtreichiſche Regierung von einer Agitation in Hietzing 
gegen Preußen nichts Si und daß fie eine ſolche nicht dulden 
würde, iſt hier nichts bekannt geworden. Dagegen dauert dieſe 
Agitation in vollem Maße fort, und es ſind jetzt zu den wel⸗ 

chen Agitatoren auch kurfürſtlich heſſiſche in Hietzing hinzuge⸗ 
ommen. In Wien find denn auch zwei kurfürſtlich heſſiſch 
Agitationsſchriften erſchienen unter dem Titel „Kurheſſiſche Steck⸗ 
briefe“ und „Der Kurfürft von Heſſen“. Auch hat ſich in Hiet⸗ 
zing ein früherer Redakteur der „Patrie“ eingefunden, und ſich, 
wie man hört, erboten, in der franzöſiſchen Preſſe für die Sache 
der Depoſſedirten zu wirken, ja eine neue franzoöſiſche Zeitung 
in dieſem Intereſſe zu gründen, die mit dem 1. Januar k. J. 
ins Leben treten ſoll. Die welfiſchen Organe haben in letzterer 


Zeit auch ihr Augenmerk auf Schleswigholſtein in ſehr auffälli⸗ 


ger Weiſe gerichtet. Schon neulich ſtellte es ein Artikel der 
„ Deutſchen Volkszeitung“ als möglich hin, daß die Elbherzog⸗ 
ümer künftig in eine Perſonal⸗Union mit Dänemark oder wenn 
iieſes nicht mit dem durch einen Krieg reſtaurirten Königreich 
Hannover treten könnten. Jetzt hat ſich die „Sächſiſche Zeitung“ 
ben Gedankens bemächtigt und führt ihn m 


latter g 
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Berfaſſung zu verweigern. g ; 
In den verſchiedenen Landestheilen wird ein mannigfach ab⸗ 
weichendes Verfahren beobachtet in Dean auf die Beſtallung der 
von den Stadtverordneten gewählten Magiſtratsperſonen. 
Vielfach wird nach erfolgter Beſtätigung der Wahl eine Beſtal⸗ 
ng von Seiten der Stadtverordneten ertheilt und die Doku⸗ 
mente dieſer Beſtallung noch mit einer Beſtätigung von Seiten 
er Bezirksregierung verſehen. Schon in einem früheren Re⸗ 
ipt hat der Miniſter des Innern darauf hingewieſen, daß dies 
erfahren kein durch die geſetzlichen Beſtimmungen angeordnetes 
ei. Neuerdings ift ein laß an die Regierungen der ſechs öfts 
Provinzen und an den Oberpräfidenten der er Weſt⸗ 
falen ergangen, um in dieſer Beziehung gleiche Vorſchriften zu 
ertheilen und jede unnöthige Theilnahme der Regierungen bei 
den Beſtallungen abzulenken. Die weſentlichſten Beſtimmungen 
des Erlaſſes ſind folgende: . 

Vor jeder Neuwahl hat die Regierung dafür zu I daß 

die Wahlbedingungen den geſetzlichen Beſtimmungen ent Helen 
Wenn die Beſtätigung der Wahl von der Regierung beſchloſſen 
oder allerhöchſten Orts ertheilt iſt, jo wird die Kommunalbe⸗ 
oͤrde davon in Kenntniß geſetzt, um die Einführung zu bewir⸗ 
en. Bei dieſer empfängt der Magiſtratsbeamte durch den beauf⸗ 
tragten Regierungsbeamten das Beſtätigungsdekret der Regierung 
oder den betreffenden allerhöchſten Erlaß. Den Stadtverordne⸗ 
ten iſt es zu überlaſſen, ob ſie außerdem noch eine Beſtallung 
ertheilen wollen, aber eine Beſtaͤtigung oder Genehmigung ſol⸗ 
cher Beſtallungen oder beſonderer über die 1 
aufgeſtellter Beſchüſſe oder Protokolle durch die Regierung ſoll 
nicht mehr ſtattfinden. Fer 

Die Einſtellungstermine für den 2 55 zſeemänniſchen 
Kratz der en A — 5 den 1., 2. und 3. Fe⸗ 

ruar nächſten Jahres in Kiel feſtgeſetzt. . 

— Aunbesrath. Geh. Rath Delbrück präſidirte. Fol⸗ 
gende Präfidialvorlagen werden eingebracht: 1) Betr. den Abſchluß 
einer Uebereinkunft mit Baden wegen Ableiſtung der Milttär⸗ 
dienſtpflicht im Bundesgebiet und umgekehrt. 2) Darlehnsge⸗ 

ährung an ein evangeliſch⸗deutſches Hoſpital zu Konſtantinopel 
behufs Neubauten. 3) Erfindungspatente. 4) Telegraphenverträge 
zwiſchen dem Nordbunde, Baden, Bayern, Württemberg, Helfen, 
einerſeits mit Oeſtreich, Ungarn, Holland. Die Errichtung eines 
beſoldeten Bundeskonſulats in Peſt wird genehmigt und im 

tat in Anſatz kommen. Für die Vorlage über das Autoren⸗ 
recht wird die Sachverſtändigenanzahl vermehrt. Berichte über 

n mit Italien und Braſilien werden ge⸗ 
nehmigt. 
— Die Beſſerung in dem Befinden des Finanzminiſters 
Irhrn. v. d. Heydt macht andauernd günſtige Fortſchritte. 
Der Minifter fühlt ſich ſchon wieder im Stande, Beſuche anzu⸗ 
age 5 hat geſtern ſich auch bereits wieder mit Amtsarbei⸗ 
en beſchäftigt. 

e die Reiſe des Grafen Bismarck nach Dresden 
erfährt ein hieſiger Korreſpondent der „D. A. Z.“ Folgendes: 
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Donnerſtag, den 17 Dezember 1868. 
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Graf Bismarck hat, wie ſchon bekannt, alsbald nach ſeiner Wie⸗ 
derhierherkunft dem k. ſächſiſchen Miniſter v. Frieſen, ſeinem Stell⸗ 
vertreter im Bundesrathe, ſeinen Beſuch gemacht. Dabei hätte 
er die Aeußerung gethan, er möchte wohl dem Koͤnig von Sach⸗ 
ſen, zu dem als einem der Bundesfürſten er als Bundeskanzler 
ja gewiſſermaßen in amtlichen Beziehungen ſtehe, feine Vereh⸗ 
rung perſönlich bezeigen, und dazu die Gelegenheit des königli⸗ 
chen Geburtstags wählen, wenn er hoffen dürfe, daß dies genehm 
jein werde. Darauf habe Freiherr v. Frieſen erwidert: Ob⸗ 
ſchon 175 Vollmacht deshalb, glaube er doch verſichern zu dür⸗ 
fen, daß ſein Monarch ſich darüber nur freuen würde, habe dann 
aber ſofort nach Dresden telegraphirt und von dort die Anwei⸗ 
jung erhalten, er möge in des Königs eigenem Namen die vor⸗ 
her nur in ſeinem Namen gegebene Verſicherung wiederholen und 
beſtätigen. Man freut ſich hier anfrichtig dieſes neuen Anzeichens 
freundlichen Einvernehmens und immer wachſender gegenſeitiger 
Annäherung zwiſchen der Bundesgewalt und dem Monarchen des 
zweitgrößten Bundesſtaats. 

— Geſtern Nachmittag hat der Direktor Ranke den Pri⸗ 
manern des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Gymnaſiums verkündet, 
daß der Oberlehrer Dr. Preuß (Verfaſſer einer ſehr orthodoxen 
Schrift) ſie nicht mehr unterrichten würde. Man ſpricht da⸗ 
ful daß ſehr gravirende Thatſachen gegen denſelben vorliegen 
ollen. 

— Das Vorhaben wegen Errichtung von Gewerbe ⸗Zeichenſchulen 
ift feiner Verwirklichung näher gerückt. Von Seiten des Handels miniſte⸗ 
riums find über die Ark der Ausführung mit mehreren Sachverſtandigen 
Konferenzen abgehalten worden. Der Vorſtand und die Lehrer des hieſigen 
Gewerbe⸗Muſeums haben es übernommen, einen Lehrplan für die Zeichen⸗ 
ſchule zu entwerfen. Auch liegt es in der Abſicht, die Lehrer, welche an 
dieſen Schulen fungiven ſollen, zur Durchmachung eines praktiſchen Unter⸗ 
richtskurſus zu berufen. Bereits haben eine größere Anzahl von Städten 
— unter ihnen Köln, Safe, Hanau, Ka x. — den Wunſch ausge- 
ſprochen, ſolche Zeichenſchulen zu erlangen. Rach den aufgeſtellten Normen 
übernimmt die Regierung die Hälfte der Unterhaltungskoſten dieſer Anftal- 
ten, während die betreffenden Gemeinden die andere Hälfte mit etwa 1000 
Thalern jährlich zu tragen und außerdem die für den Unterricht nöthigen 
Lokalitäten Nadia haben. 

— Die „D. A. 3.“ meldet: Neuerdings ſtattgefundene Ermittelungen 
feln ergeben, daß die Fabrikation von Kartoffelfyrup nnd Kartof⸗ 
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Syrup aus anderen nländiſchen Gr ugniffen als aus Rüben, 
z. B. aus Stärke, im Zollverein einen eibehligen mfang gewinnen follte, 
dieſe Fabrikatton ebenfalls in ſämmtlichen Vereinsſtaaten einer übereinſtim⸗ 
menden Beſteuernng nach den für die Rübenzuckerſteuer verabredeten Grund⸗ 
ſätzen zu unterwerfen ſein würde) von der preußiſchen Regierung als eine 
Forderung der Gerechtigkeit gegenüber der Beſteuerung des aus Rüben be» 


reiteten Zuckers angeſehen wird, der Beſteuerung des aus Kartoffeln gewon⸗ 


N 


nenen Syrups und Zuckers näher 
deshalb auch mit ſämmtlichen Vereinsre 
in Vernehmen getreten. Auch aus der Mitte der Rübenzucker⸗ Fabrikanten 
find bereits Anträge auf Beſteuerung der Kartoffelzucker⸗ und Spiritus 
Fabrikation geſtellt worden. 

— Mit dem 1. k. Mis. treten die gefteigerten Anforderungen für die 
wiſſenſchaftliche Qualifikation der einjährig Freiwilligen in Kraft, worüber 
die betreffenden Prüfungskommiſſionen in den einzelnen Bezirken das Er 
forderliche Öffentlich bekannt zu machen veranlaßt worden find. Diejenigen 
mit der Berechtigung zum einjährigen Dienſte verſehenen jungen Leute, 
welche der einjährigen Militär-Dienftzeit als Pharmaceut genügen wollen, 
haben den Nachweis der Abfolvirung der landesgeſetzlichen Staatsprüfungen 
beizubringen. Zu dieſem Zwecke kann den . event. ein Aus⸗ 
ſtand zum Dienſtantritt bis zum vollendeten 27. Lebensjahre von den Er⸗ 
ſatzbehörden dritter Inſtanz bewilligt werden; die Beſtimmung Betreffs der 
Beibringung des Nachweiſts beſtandener Staatsprüfung tritt nämlich erſt 
mit dem Jahre 1872 in Kraft. Die Anmeldung zum Dienſte als einjährig 
freiwilliger Pharmaceut iſt bei einem Korps⸗Generalarzte oder, wenn der 
Eintritt bei einem ſelbſtſtändigen Bundeskontingente gewünſcht wird, bei der 
1 ch der Militär-Medicinal-Ungelegenheiten diefes Kontingents 
u bewirken. 

e Von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt eine Zuſammen⸗ 
pe der Ernteerträge des Jahres 1868 im preußiſchen Staate jetzt 
eendigt. Dieſelbe gründet fi 127 9 Spezialtabellen, beinahe 200 mehr als 
im Vorjahr. Es wird darauf hingewieſen, daß es in Folge der in vielen 
bisher veröffentlichten, meiſt aber von einander ſehr abweichenden Privat 
nachrichten bis jetzt faſt unmöglich war, eine einigermaßen ſichere Anſchau⸗ 
ung über die diesjährigen Ernte ⸗Ergebniſſe im preußiſchen Staate zu er⸗ 
langen, weshalb es um ſo N ſei, daß ein beſtimmtes Urtheil durch 
die Zuſammenſtellung ſo zahlreicher aus allen Theilen des Staates einge⸗ 
senen Tabellen gewonnen iſt. Vie außerordentliche Trockenheit des ver- 


u treten. Die preußiſche Regierung iſt 
ierungen nach dieſer Richtung hin 


floſſenen Sommers hat, wie dies zu erwarten war, die großen Hoffnungen, 


zu denen der Stand der Saaten im Frühſommer noch berechtigte, nicht zur 
Wirklichkeit werden laſſen. Jedoch iſt das Geſammtergebniß der dies jährt ⸗ 
gen Ernte ein bei weitem beſſeres, als die allgemein gehegten Befürchtungen 
erwarten ließen. Namentlich kamen die Ergebniſſe bei den Hauptgetreide⸗ 
arten, dem Weizen und Roggen, faſt vollſtändig denen einer Mittelernte 
gleich und übertreffen bei dem nächſt dem Brotgetreide wichtigſten Nah · 
rungsmittel, den Kartoffeln, die vorjährige Ernte um ein bedeutendes, in 
dem fie im Jahre 1867 nur eine Dreiviertel-Ernte ergeben, in dieſem Jahre 
aber der Ertrag derſelben einer Durchſchnittsernte ziemlich gleich kommt. 
Es iſt noch beſonders hervorzuheben, daß der Körnerertrag bei Weizen und 
Roggen nicht nur quantitativ Außerft ergiebig war, ſondern auch die 
Qualität des Brotkornes allgemein als eine msd 1 5 wird. 

Auch bei den Oelfrüchten iſt der Ertrag um 22% reichlicher als im 
verfloſſenen Jahre, während Gerſte, Hafer, Erbſen, Bohnen, Wiefen- und 
Kleeheu in allen Schnitten erheblich hinter den Ergebniſſen des Borjahrs 
und ſomit auch hinter denen einer Durchſchnittserndte 5 ſind. 
Bei den Lupinen iſt kaum mehr als eine halbe Durchſchnittsernte zu kon⸗ 
run Der Strohgewinn kommt dem des Vorjahrs beim Weizen, Din⸗ 
el und Roggen faſt gleich und iſt nur bei den Oelfrüchten um 16% höher, 
dagegen bei der Gerfte um 15%, beim Hafer um 28%, bei Erbſen um 
ee bet den Bohnen um 28% und bei Buchweizen um 12 geringer 
ausgefallen. 2 

— Eine allem Anſchein nach unterrichtete Korreſpondenz 
aus Riga in der „Nat.⸗Zeitg.“ macht darauf aufmerkſam, daß, 
wenn die „Petersb. Ztg.“ die letzte Erklärung des Herrn von 
Dalwigk aufgenommen hat, worauf ſich dieſer bekanntlich zu⸗ 
letzt berufen, ſo habe die „Petersb. Z.“ hinzugefügt, ſie thue das 


welche der polnischen Sprache vollkommen mächtig ſind 


uder im Königreich Preußen dermalen in ſolchem Umfange betrieben | 
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auf den Wunſch des Hrn. v. Dalwigk 
reſpondenz rund heraus, der ruſſiſche Kaiſer habe ſelbſt die Worte 
des Herrn v. Dalwigk mehreren ſeiner Freunde wiederholt. Das 
Letztere war auch hier nach livländiſchen Nachrichten mehrfach er⸗ 
zählt worden, bis jetzt aber noch nicht mit derſelben Beſtimmt⸗ 
heit in die Oeffentlichkeit getreten. 

E Das Konſtantinopolitaniſche Journal „Turquie“ wird 
jetzt, ſchreibt die „Poſt“ vielfach als Quelle alarmirender Nach⸗ 
richten citirt, und zwar gewöhnlich telegraphiſch. Man möge 
deshalb nicht unbeachtet laſſen, daß die „Turquie“, die urſprüng⸗ 
lich allerdings officiöß war, es ſeit etwa ſechs Monaten nicht mehr 
ift, ſondern ſich ſeitdem im Befig eines in der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt beſtehenden polniſchen Flüchtlings⸗Komites befindet, welches 
ſie jetzt gekauft, um Lärm gegen Griechenland, und damit in⸗ 
direkt gegen Rußland zu ſchlagen. Daß ein ſolches Blatt als 
authentiſch eitirt wird, iſt einer der vielen Kniffe, die auf dem 
Papier den Schein einer Verwickelung erzeugen ſollen. Gerade 
wie man ſeinerſeits der Welt durch Telegramme einzureden 
ſucht, es ſei in Bulgarien ein Aufſtand und Rumänien ver⸗ 
ſchulde denſelben. 

Marienwerder, 14. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat in ihrer heutigen Sitzung auf die Befürwor⸗ 
tung des 1 beſchloſſen, den Anträgen der Poſener 
Petition, das Volksſchulweſen betreffend, beizutreten. 

„Aus Weſtpreußen. Der Un terſtützungs verein für 
bedürftige polniſche junge Leute auf den Gymnaſien und 
Lehrerſeminaxien Weſtpreußens hat ſoeben ſeinen Bericht über 
die zur Vertheilung gekommenen Geldunterſtützungen der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Der Verein beſteht 20 Jahre, in welcher Zeit 
er eine Einnahme von 30,866 Thlr. hatte; die Ausgaben be⸗ 
trugen 30,181 Thlr. Sechszehn Kreiſe haben Mitglieder aufzu⸗ 
weiſen. Die Zahl der letzteren betrug im Jahre 1867—68 777: 
die Einnahme 2302 Thlr, die Ausgabe 1947 Thlr. Beſtand 
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der Generallandſchaft als Direktor der von ihr 
den landwirthſchaftlichen Kreditbank engagirt worden. 

Elberfeld, 15. Dezember. Der „Elberfelder Zeitung“ 
geht folgendes Telegramm aus Sonderburg zu: Soeben iſt der 
Befehl zum Ausbau der bisher proviſoriſchen Feſtungswerke von 
Sonderburg und Düppel eingetroffen. 

Sachſen. Dresden, 14. Dezember. Der Beſuch des 
Grafen Bismarck am hieſigen Hofe hatte, wie zuverläſſig verſi⸗ 
chert wird, nicht allein die Erfüllung einer Pflicht der Kour⸗ 
toiſie zum Zweck; es handelte ſich bei demſelben vielmehr auch 
darum, den zweitmächtigſten Fürſten des Norddeutſchen Bundes 
für eine Uebernahme der Miniſterien des Krieges und des Aus⸗ 
wärtigen aus den Einzelſtaaten auf den Etat des Norddeutſchen 
Bundes zu gewinnen, reſp. die hierbei maßgebenden Verhältniſſe 
zu erörtern. (B. B. K.) 

Hamburg, 15. Dezember. Das Dampfſchiff „Germania“, 
von New⸗Nork, iſt dieſen Morgen um 8 Uhr elbaufwärts gegan⸗ 
gen, jedoch wegen Nebels noch nicht hier eingetroffen. 


Oeſtreich. 
Wien, 15. Dezember. Die „Wiener Abendpoſt“ ſieht ſich 


veranlaßt, gegen den Ton der officiöfen preußiſchen Blätter in Be⸗ 


zug auf Oeſtreich zu polemiſiren, ſowie der Nachricht entgegen⸗ 
zutreten, es ſeien von Paris und London aus dem öſtreichiſchen 
Kabinet über die Erregtheit Vorſtellungen gemacht worden, mit 
welcher daſſelbe die orientaliſchen Angelegenheiten behandele. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Dezember. Die Seſſion des Parlaments 
wurde heute durch eine kurze königl. Mittheilung vorläufig ge⸗ 
ſchloſſen und angezeigt, daß die eigentliche Seſſion erſt pater 
beginnen werde. Inzwiſchen werden die Wahlausſchreibungen 
für die erledigten Parlamentsſitze ſtattfinden. 


5 Italien. 

— Die Parifer „Preſſe“ erhält aus Rom ziemlich ausführ⸗ 
liche Angaben über den Stand der Vorarbeiten über das öku⸗ 
meniſche Koncil: Fünf Kommiſſionen oder Kongregationen 
ſind = enwärtig bereits organiſirt und eine ſechste nahe daran, 
gleichfalls in Wirkſamkeit zu treten. Eine jede derſelben hat 
zum Vorſitzenden einen Kardinal, der zugleich Mitglied der lei⸗ 
tenden Kommiſſion iſt. Dieſe ſechs Prafidenten reſp. Mitglieder 
der leitenden Kommiſſion find die Kardinäle Carterini, Bizzarrt, 
Barnabo, Panebianco, Reiſach und Bilio. Sektretär iſt Migr. 
Gianelli, Erzbiſchof in partibus. Näthe find Mgr. Tizzani, 
Erzbiſchof von Niſiba, Mgr. Joſeph Angelini, Mgr. Talbot de 
Malahide, der Profeſſor Melchior Galeotti und der P. Sangui⸗ 
netti. Alles, was auf das Dogma Bezug hat, gehört der Kom⸗ 
miſſion für dogmatiſche Theologie an, welche den Kardinal Bilio 
zum Präſidenten und achtzehn Mitglieder hat, darunter Mgr. 
Cardoni, Erzbiſchof von Edeſſa, Mgr. Schwetz aus Deutſchland, 
Abbé Jacquemet aus Reims, Abbé Gay aus Poitiers und Abbé 
Hettinger aus Belgien. Die politiſch⸗religisſe Kommiſſion hat 
den Kardinal Reiſach zum Präſidenten und zählt dreizehn Mit⸗ 
glieder; die Kommiſſion für kirchliche Disciplin iſt ebenſo ſtark 
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und wird von dem Kardinal Caterini präfidirt. Die Kom⸗ 
miſſion für die Ordensgeiſtlichen beſteht aus neun Mitgliedern 
und hat den Kardinal Bizzarri an ihrer Spitze. Die Kom⸗ 
miſſion für den Orient, welcher die große Frage einer Verſtän⸗ 
digung zwiſchen der römiſchen und der griechiſchen Kirche ob⸗ 
liegt, wird von dem Kardinal Barnabo geleitet und endlich die 
ſechſte Kommiſſion, für Gebräuche und Ceremonien, welche noch 
nicht in Thätigkeit getreten ift, wird den Kardinal Patriei zum Vor⸗ 
figenden haben. Das ſtrengſte Amtsgeheimniß waltet über den 
Arbeiten dieſer Kommiſſion. Einige fremde Geiſtliche find zu 
denſelben zugezogen worden und unter ihnen iſt bis jetzt das 
deutſche Element das vorherrſchende. 

— Der Korrespondent der Londoner „Pal⸗Mall⸗Gazette“ in Rom bes 
richtet in einem Briefe vom 5. Dezember über einen Beſuch, den Fu ad 
Paſcha nach ſeiner Wiederherſtellung beim Papſte machte. Die Aufnahme 
ſei herzlich, die Unterhaltung gar vertraulich geweſen. Der Papſt habe den 
Sultan ob deſſen Toleranz gegen die Katholiken ſeinen „mailleur ami“ 
unter den Herrſchern Europa's genannt und, auf die Bemerkung Fuad Pa. 
ſchas, der Sultan bedaure, auf ſeiner Reiſe durch Europa den Papſt nicht 
haben beſuchen zu können, lachend geantwortet: „Wer weiß, ob ich 75 nicht 
einmal in Konſtantinopel aufſuchen werde? Sie wiſſen wohl, daß Chriſtus 
mir die ganze Erde gab, daß mein Reich ſich bis zu den Dardanelleu und 
noch daruͤber hinaus erſtreckt, und den Sultan troßdem nicht bedroht In 
der That, was die Nachbarſchaft betrifft, iſt Se. Hoheit faſt in der nämli- 
chen Lage wie ich, denn er hat ſein Piemont in Rußland, und ich habe 
meinen Czaren in der italieniſchen Revolution. Wir werden beide von den⸗ 
ſelben Gefahren bedroht, und unſere Brüder auf dem Throne haben dieſelbe 
Maßregel für das Kreuz wie für den Halbmond. Ihr Souverän glaubt 
doch wenigſtens an ſeinen Propheten, die anderen Regierungen unſerer Zeit 
dagegen glauben nicht einmal an Gott.“ 


e 

— Daß in Kadir wie in Madrid fremdes Geld mitwirkt, 
lehrt unter Anderem der Umſtand, daß man bei entwaffneten 
Arbeitern, die mit Gewehren oder Stöcken, auf die ein Bajonnet 
geſteckt waren, Goldſtücke mit dem Bildniſſe Napoleon's III. 
fand. Auch in Malaga rief der Pfarrer Romero mit der Glocke 
die Leute zuſammen, hielt eine republikaniſche Anrede und 
forderte zum Aufſtande auf, in Marchena ſtellte ſich der Pfarrer 
Pedropal an die Spitze einer republikaniſchen Bande, in Velez⸗ 
Malaga rief der Pfarrer das Volk auf den Stadtplatz und 
forderte es zu einem Aufſtande für die Republik „als einer 
momentanen Nothwendigkeit“ auf, in Keres de los Kaballeros 
in Eſtremadura ſtellte ſich der Pfarrer an die Spitze einer 
Bande, welche den Ruf erhob: „Es lebe die Ingquiſition!“ 
Dieſe Aufrufe zum Aufſtande beweiſen, daß die Sjabellinos 
und die Moderados im Süden einen allgemeinen Bürgerkrieg 
im Namen der — Republik und Inquiſition — im Schilde 


führen. 
Rußland und Polen. 
I Warſchau, 11. Dezbr. An der hieſigen Hochschule ſoll 
im künftigen Jahre auch ein Lehrſtuhl für Aeſthetik und ſchöne 
Künſte errichtet werden. Der Miniſter des Kultus und der 
Volksaufklärung hat ſich das Regiment der Hochſchule ſpeziell 


a vorbehalten und es muß ſogar bei Beurlaubungen der angeſtell⸗ 
5 den Drofeff Am 2b en des Gerch. 


Privatdozenten kann der Direktor des 


mis bolt werden 
* eee ens für Polen der wirkliche Staatsraty Wille, be⸗ 
urlauben, wogegen die Erlaubniß zu Vorleſungen auch nur der 


Miniſter ertheilt. 

Aus der Provinz laufen betrübende Nachrichten ein über die 
Noth, welche in einigen Diſtrikten herrſcht. Es werden Arran- 
Die geſetzlichen Formen bei der Präſidenten⸗ 

wahl in den Vereinigten Staaten von 

Amerika. 
Von Rudolph Döhn. 
(Fortſetzung und Schluß). 

Bei dieſer Gelegenheit mag auch noch ein häufig gehegter 
Irrthum berichtigt werden. Es wird nämlich oft angenommen, 
daß ein Bürger der Vereinigten Staaten, wo er ſich auch zufällig 
am Wahltage befinden mag, in der Wahlmännerwahl mitſtimmen 
dürfe. Dem iſt jedoch nicht ſo. Da jeder Staat für ſich ſtimmt, ſo 
verſteht es ſich ganz von ſelbſt, daß ein amerikaniſcher Bürger nur 
in dem Staate ſtimmen darf, in welchem er ſeinen Wohnſitz hat. 
Die Wahlmänner⸗ oder Elektorenwahl iſt ihrer Form nach eine 
rein ſtaatliche. Ein Bürger und Einwohner von St. Louis im 
Staate Miſſouri, der ſich am Wahltage in New⸗York befindet, kann 
folglich dort nicht ſtimmen. 

Als eine Folge dieſer Wahlform (der Abſtimmung nach 
Staaten) iſt es natürlich denkbar und auch ſchon vorgekommen, 
daß in einer Wahl ein Präſidentſchaftskandidat den Sieg da⸗ 
vonträgt und von einer Mehrheit der Wahlmänner gewählt 
wird, obſchon ſein Gegner im ganzen Lande zuſammen genom⸗ 
men mehr Urwählerſtimmen erhalten hat, als er. Es entſcheidet 
eben nicht die Mehrheit der Urwähler des Landes als eines 
Ganzen, ſondern es entſcheidet die Mehrheit der Wahlmänner, 
die von den einzelnen Staaten gewählt werden. 

Was die Zahl der Wahlmänner anbetrifft, ſo ſind nach 
der Bevölkerungsaufnahme vom Jahre 1860 und der darauf ba⸗ 
ſirten Repräſentation im Kongreſſe die einzelnen Unionsſtaaten 
zu folgender Anzahl von Wahlmännern berechtigt: 

Alabama zu. . 8, Maryland zu 7 


— 


Arkanſas 5, New Jork. 333, 
Konnecticut zu 6, New-Hampihire zu 5, 
1 2 5 | 2 
Kalifornien. . 5, New⸗Jerſey . 
Delaware E 3, Nebraska = 8, 
Florida „. . 3, Nord⸗ Karolina a 
So a N 9 Obi . t 9 
owa wre . „Dhio ER f 
dannn . 13, Oregon 8 
Illinois . . 16, Pennſylvanien . 2, 
Kentucky „„. II, Rhode⸗Jsland 4, 
5 ER 2 N Fer 10 
ouiſiana 7, Teneſſee . 0, 
Maſſachuſett ,. » . 12, Texas , 
Miſſour iii 11, Vermont .. 5, 
Miſſiſſippt⸗ x 7, Birginien 3 
Minneſota . 8 4, Weft Birginien . 5, 
ae EEE la . 8, 
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gements zur Abhülfe zwar getroffen; allein man bewegt ſich in 
dieſer Hinſicht bei uns ſo ſchwerfällig, daß zwiſchen der Anord⸗ 
nung und der Ausführung von Maßregeln ein großer Zeitſpalt 


liegt und dieſe gewöhnlich zu ſpät oder gar nicht angewendet 


werden. 
Die Reform des Polizeiweſens iſt nunmehr vollendet und 
iſt daſſelbe gänzlich auf ruſſiſchen, das heißt auf militäriſchen 
Fuß regulirt. Die Poliziſten ſind alſo Soldaten und werden 
auch als ſolche angeſehen und behandelt; rangiren als in einem 
abgeſchloſſenen Militärkörper in ſich. Die Kommiſſarien haben 
Kapitänsrang. 


Vom Landtage. 

23. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 
Berlin, a Dezember. 
u 


Kultusminiſter v. Mühler: Ich bin in einem früheren Stadium der 
Debatte dvrauf aufmerkſam gemacht worden, ich möchte nicht mit Worten, 
ſondern mit Thaten auftreten und meinen Standpunkt erweiſen; ich bes 
daure, in der letzten Rede eine vollſtändige Verleugnung dieſes Grundſatzes 
finden zu müſſen; ich habe darin nichts gefunden, als Stichworte, wie 
„ultra-orthodoz“, „dogmatiſch“, und Verdaͤchtigungen (Oho! links.). Als 
eine ſolche Verdächtigung muß ich es zuruckweiſen, wenn der Herr Abge⸗ 
ordnete hier es ausgeſprochen hat, daß man religiöſe Ueberzeugungen als 
Vorwand gebrauchen wolle für Unterdrückung der Geiſtesfreiheit; ich muß 
dieſes Urtheil, wenn damit eine Bezugnahme auf die Haltung der Staats- 
regierung oder derjenigen, welche mit ihr Hand in Hand gehen, verbunden 
ſein ſollte, als eine Verdächtigung zurückweiſen. — Der Herr Miniſter geht 
darauf zu einer Darlegung der kirchlichen Verhältniſſe in Heſſen über; die 
beſtehenden Konſiſtorien ſeien gehört worden; auch nicht eine Stimme im 
Lande habe ſich gegen die bereits im Juni d. J. vollzogene Zuſammenziehung 
der Konſiſtorien ausgeſprochen, die auf einer inneren Nothwendigkeit beruhe. 
Trotz des verſchiedenartigen kirchlichen Entwickelungsganges in den ein zelnen 
heſſiſchen Territorien beſtehe dort eine große Summe gemeinſamen Beſtan⸗ 
des und ein Verlangen, daß dieſe Spaltung zu einer höheren Einheit ſich 
vereinige. Der Gedanke einer Einigung der Konfeſſionen im Kirchenregi⸗ 
ment iſt in Heſſen auch nicht neu; das Konſiſtorium in Kaſſel hat auch über 
viele Lutheriſche, das in Marburg über nicht wenige Reformirte das Kir⸗ 
chenregiment geübt; was die Union in Hanau anbelangt, ſo liegt es der 
Staatsregierung fern, dem Beſtande der dortigen kirchlichen Verfaſſung 
Eintrag zu thun. Dieſe Stiftung der Union iſt wie in den alten Provin⸗ 
en, fo auch in Naſſau und Hanau gefeiert worden; ich muß die Voraus- 
Efudg, als ob die Staatsregierung darauf ausgehe, gegen die Union im 
Hanauer Bezirk eine Einwirkung üben Im wollen, als eine unrichtige Infi- 
nuation zurückzuweiſen. Die Staatsreglerung iſt nicht Herr des Glaubens; 
ft kann den konfeſſionellen Stand der Länder, die in ihren Beſitz gekommen 

nd, nicht nach ihrem Belieben umgeſtalten. In Hannover hat die dort be- 
ſtehende Kirchenordnung das evangeliſch⸗lutheriſche Bekenntniß als Fundament; 
jedes Mitglied, welches in die Landesſynode tritt, muß ausdrücklich das ſchrift⸗ 
liche Bekenntniß ablegen, daß es ſich zur evangeliſch⸗lutheriſchen Konfeſſion be⸗ 
kenne. Wenn das der objektive Rechtsbeſtand des Landes Hannover iſt, was 
ſollte man von einer Se eee denken, die in Bezug auf dieſen Rechts ⸗ 
beſtand etwas anderes verfolgen könnte, als dieſem Rechlsbeftande ſein 
Recht und ſeine freie Entwickelung zu Er be Sie haben in öffentlichen 
Bekanntmachungen, deren Autoritäten Sie reſpektiren werden, geleſen, daß 
die preußiſche nn mit der Union auf das Innigſte verbunden iſt, 
daß ihr nichts lieber iſt und werther fein kann, als wenn die evangeliſche 
Union geſunde Fortſchritte macht; es liegt aber fern von der königlichen 
Staatsregierung und von den Organen, die nach dem Willen Sr. Majeftät 
zu handeln haben, dieſe Ziele in eigenmäctiger Weiſe gegen den Willen 
und die freie Selbſtheſtimmung der Betheiligten zu verfolgen. Es iſt ge⸗ 


. kein wuünſchenswerther Zuftand, daß für die verſchiedenen Theile des 
Lundes nicht liche 6 d 
e eee 
der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten die Spitze bildet; es iſt dies 


eine Zwieſpaltigkeit, von der ich herzlichſt wünſche, ſie bald zu überwinden. 
Der Einverleibungsakt iſt aber ein politiſcher; die Kirchen dieſer Lander 


können nicht als eroberte angeſehen werden, ſondern nach Art. 15 der 


Verfaſſung als feldftftändige Gliederungen, ſoweit fie eine ſolche ſchon 
unter dem früheren Gouvernement empfangen hatten; das war in Bezug 


zuſammen 37 Staaten mit 317 Wahlmännerſtimmen oder wenn 
die drei Staaten Virginien, Miſſiſſippi und Texas, denen der 
Kongreß bis auf Weiteres das Stimmrecht entzogen hat, ab⸗ 
gerechnet werden, 34 Staaten mit nur 294 Stimmen, wovon 
148 zur Erwählung eines Präſidenten und Vicepräſidenten er⸗ 
forderlich ſind. 

Die 294 Wahlmänner kommen nicht an demſelben Orte 
zuſammen, um in gemeinſchaftlicher Sitzung ihre Stimmen ab⸗ 
ugeben. Die Gründer der Union hielten dies, wunderlicher 
Weis, für ſehr gefährlich, und die Verfaſſung verordnete deshalb 
— wohl nicht im Einklang mit der eigentlichen Idee des indi⸗ 
rekten Wahlſyſtems —, daß die Wahlmänner jedes einzelnen 
Staates in der betreffenden Staatshauptſtadt (4. B. im Staate 
Miſſouri in Jefferſon 8 zuſammenkommen und dort ihre 
Stimmen abgeben ſollen. Dies hat in allen Staaten an einem 
und demſelben Tage zu geſchehen, und zwar am erſten Mittwoch 


im Monat Dezember. Es kann und darf geſetzlich weder an 


einem anderen Orte noch an einem anderen Tage geſtimmt wer⸗ 
den, und ein Schneeſturm oder ein Eiſenbahnunglück — der 
erſtere Fall ſoll in Wisconſin ſchon einmal vorgekommen ſein —, 


wodurch die Wahlmänner eines Staates verhindert würden, 


rechtzeitig in dem geſetzlich beſtimmten Orte einzutreffen, könnte 
unter Umſtänden das Schickſal der Präſidentwahl entſcheiden. 

Zum Präſidenten (und Vicepräſidenten) iſt nur ein einge⸗ 
borner Bürger der Vereinigten Staaten, der 35 Jahre alt und 
14 Jahre in der Union ſeinen Wohnſitz gehabt hat, wählbar. 
Das jährliche Gehalt des Präſidenten iſt ſeit Errichtung der Re⸗ 
publik niemals erhöht worden und beträgt nur 25,000 Dollars. 

Die Wahlmänner ſtimmen mit getrennten Stimmzetteln für 
Präſident und Vicepräſident, zählen dann (in jedem einzelnen 
Staate) die Stimmen, unterzeichnen und beglaubigen das Re⸗ 
ſultat und ſchicken die betreffende Urkunde Su 
ſidenten des Bundesſenates zu Washington City, der Hauptſtadt 
der Union. Letzteres geſchieht gewohnlich durch einen Boten aus 
ihrer eigenen Mitte; auch werden, nach Vorſchriften von Staats⸗ 
geſetzen, Duplikate des Wahlcertififates an den Vereinigten Staa⸗ 
ten Diſtriktsrichter des bezüglichen Staates und an die Staats⸗ 
behörden geſandt. 

Der Präſident des Senates eröffnet in Gegenwart beider 
Häuſer des Kongreſſes am erſten Mittwoch im Februar die Wahl⸗ 
certifikate aller Staaten und die Stimmen werden dann gezählt. 
Zur Erwählung des Präſidenten und Vicepräſidenten ift eine a b⸗ 
ſolute Mehrheit der Stimmen aller erwählten Wahlmänner 
erforderlich. Dem aufmerkſamen Leſer wird nicht entgangen ſein, 
daß dieſe Beſtimmung über das Zählen der Stimmen und die 
Verkündigung des Reſultates eine Lücke hat. Es wird nämlich 
vom Gejege nicht ausdrücklich gejagt, wer in zweifelhaften Fällen 
über die Gültigkeit oder Ungültigkeit von eingeſchickten Stimmen 
zu entſcheiden hat. Dies iſt unter Umſtänden eine hochwich⸗ 


* 


iegelt an den Prä- 


auf Hannover der Fall, der königlichen Staatsregierung blieb übrig, 
als einfach und gewiſſenhaft auszuführen, was beſtand. Nichts erartiges 
hat die Staatsregierung vorgefunden in Schleswig ⸗Holſtein. Naſſau und 
Heſſen, was in Heſſen vorhanden, war nur der allerdürftigfie Anfang, kel ⸗ 
neswegs das Fundament für ein unmittelbar praktiſches Vorſchreiten. Was 
hat nun die Staatsregierung gethan? Sie hat in Wiesbaden und Kiel 
Konſiſtorien eingeſetzt, nicht als ob damit und mit der Ueberweiſung der 
höheren Inſtanz an den Oberkirchenrath die Freiheit und Selbfiſtandigkeit 
der Kirche abgeſchloſſen fei. Die Staatsregierung weiß ſehr wohl, daß da ⸗ 
mit Art. 15 der Verfaſſung nicht a ale ift, daß dazu noch gar man- 
ches Andere gehört. Der berechtigte Wunſch, daß eine gemeinſchaftliche Or⸗ 
aniſation der evangeliſchen Kirche in den alten und neuen Provinzen zu 
Stande komme, kann aber doch nicht Oktroyirungen motiviren. Wir können 
in Hannover der Provinzialſynode nicht diktiren: „Du ſollſt Dich unter den 
und den Bedingungen mit der evangeliſchen Kirche des übrigen Landes ver⸗ 
einigen.“ In Rheinland und Weſtphalen hat ebenfalls die Provinzialſpnode 
das letzte und beſtimmende Votum bei allen Verfaſſungsanderungen. Wenn 
Sie dies anerkennen, ſo ware es nicht billig, wenn wir den Naſſauern, Heſ⸗ 
ſen und Schleswig⸗Holſteiner 1 wollten: weil ihr noch kein ſolches Or⸗ 
gan habt, in welchem ſich der Wille der Kirche in eurer Provinz ausſpre⸗ 
chen kann, ſteht ihr unter dem abſoluten Belieben des oberſten Kirchenregi 
ments und werdet nicht gefragt. Nein, meine Herren, das iſt nicht meine 
Anſicht; die Vereinigung ſoll zu Stande kommen auf dem Wege der Brei- 
heit und Selbſtbeſtimmung, und ſollten zunachſt in den Synoden die Or⸗ 
ane geſchaffen werden, um ein Votum abzugeben. (Der Miniſter ſpricht 
Feel über das Konſiſtorium in Marburg, das 1 bis zum Zuſam⸗ 
mentritt der Provinzialſynode das Organ bilden ſoll. Die Profeſſoren der evan 
geliſchen Fakultat in Marburg geben keinen Anlaß zu den Befürchtungen, 
die mit fo grellen Farben hier ausgemalt worden ſeien.) Das Volksſchul⸗ 
weſen in Hannover hat bisher unter den Konſiſtorien geſtanden; daß dieſes 
Verhältniß ohne Mitwirkung der Kirche nicht alterirt werden könne, meine 
ich nicht. Unſere Verfaſſung ſagt mit klaren und dürren Worten, daß dle 
Leitung des Schulweſens dem Staate gebührt, auch die hannoverſche Ver 
ſaſſung von 1848 ſprach denſelben Grundſaß aus. In Betreff der Ausfüh 
rung dieſer Beſtimmung wurde verhandelt; es kam auch eine weſentliche 
Umgeſtaltung der Konfikorien zu Stande, indem in derfelben eine befon- 
dere Abtheilung für das Volksſchulweſen errichtet wurde. Nach den Ber 
ſtimmungen unferer Verfaſſung kann nicht angezweifelt werden, daß die 
Freiheit beſteht, dieſen Zuſtand fortdauern zu laſſen, weil dieſe Konſiſtortal⸗ 
Abtheilung kein Organ der Kirche, ſondern eine von der Staatsregierung 
eingeſetzte Behörde iſt. Die Drganifation in den alten Provinzen entſpricht 
im Großen und Ganzen dem wirklichen Bedürfniß des Staats; ich bin da⸗ 
her von der Abſicht ausgegangen, die Leitung des Volksſchulweſens von den 
Konſiſtorien auf die in Hannover zu errichtenden Regierungen zu übertra⸗ 
gen und den Einfluß, welchen die Verfaſſung der Kirche auf das Schulwe⸗ 
ſen zuſichert, wie in den alten Provinzen dadurch zu gewähren, daß Män⸗ 
ner in die Regierungen ernannt werden, welche die Intereſſen der Kirche zu 
wahren befähigt find. Durch den Beſchluß, den das Haus in der Vorbe⸗ 
rathung gefaßt hat, hat die Lage der Dinge ſich weſentlich geändert. Ger 
genwärtig liegen drei Moglichkeiten vor: 1) die Leitung ves Volksſchulwe⸗ 
ſens bei den Konfiftorien vorläufig zu belaſſen, 2) dteſelde davon abzutren⸗ 
nen und den Landdroſteien zu übergeben, 3) die Leitung im Provinzial⸗ 


r zu centralifiren. Bis der definitive Beſchluß des Hauſes fefl- 


ſteht, bin ich nicht in der Lage, mich ſchlüſſig zu machen. Namentlich ſtehen 
große Schwierigkeiten dem letzteren Projekte entgegen; von Hannover, dem 
Sitze des Provinzial⸗Schulkollegiums, aus find bis Norden 40, bis Ottern⸗ 
dorf 30 Meilen Bei der Zahl der Volksſchulen würden fünf evangeliſche 
und ein katholiſcher Volksſchulrath erforderlich ſein; es würde alſo SE 

ßen praktiſchen Schwierigkeiten verknüpft fein, auf diefe Organifation ein⸗ 
zugehen. Ich glaube damit im Weſentlichen die Gegenſtande erſchöpft zu 
haben, welche in den beiden Vorreden berührt worden ſind. 


Abg. Struckmann konſtatirt, daß die Mehrzahl der hannoverſchen 


Abgeordneten die Uebertragung des Volksſchulweſens an die weltliche Ber 
Pros, für nothwendig erachtet und den großen Apparat des evangelifi 


r 


der lutheriſchen Kirche im Geiſte der Union moglich geweſen. Es ſei ein 


Unterſchied zwiſchen Schonung und Begunſtigung vorgefundener Organe. 


tige Frage. Die richtige und allgemein angenommene Entſchei⸗ 
dung iſt, daß der Kongreß in gemeinſchaftlicher Sitzung beider 
Häuſer alle ſolche Fragen zu entſcheiden hat. 
In dem Vorſtehenden glauben wir alles Wiſſenswerthe 
über die Form der Präsidentenwahl in der Nordamerikaniſchen 
| Kun tar zu haben. Die Vorſchriften der Ber 
faſſung 
ſolute Mehrheit der Wahlmännerſtimmen erhält, haben wir, als 
bei der letzten Präſidentenwahl nicht in Betracht kommend, nicht 
erwähnt. In einem ſolchen Falle kommt aber die Erwählung 
des Präſidenten bekanntlich in das Repräſentantenhaus des 
Kongreſſes, wo die Abgeordneten der einzelnen Staaten den 
Präſidenten erwählen und zwar in der Weiſe, daß jeder Staat 


Staates dieſe Stimme abzugeben hat. 

Auch die urſprüngliche Beſtimmung der Verfaſſung, wonach 
die Wahlmänner für zwei Perſonen zu ſtimmen hatten, ohne 
den Präfidenten und Vicepräſidenten zu bezeichnen, haben wir 
unerwähnt gelaſſen, da ſie bekanntlich längſt durch ein konſti⸗ 


Vergl. Verfaſſung der Vereinigten Staaten von Amerika, Art. II. 
Sekt. 1. Zuſägze zur Bundesverfaſſung der Vereinigten Staaten, 
Art. 12. Rüttimann a. a. O. § 205 — 209. 


Ueber das Schickſal des Haupttreffers bei der letzten Ziehung der öſt⸗ 
reichiſchen Kreditlooſe erhalt ein Wiener Blatt von verläßlicher Seite folgende 
Mittheilung: Wenige Stunden vor Beginn der Ziehung traf Herr A. mit 
ſeinem Freunde B. zufällig auf der Ringſtraße zuſammen und wurde von dem⸗ 
felben zu einer kurzen Spazierfahrt eingeladen. Herr A. lehnte die Einladung 
unter dem Vorwande ab, daß er die Abſicht habe, ſich zur bevorſtehenden Bier 
hung vier Kreditlooſe zu kaufen, und befürchte, die Zeit zur Anſchaffung der⸗ 
ſelben zu verſaumen, wenn er von der projektirten Spazierfahrt nicht rechtzei⸗ 
tig zurückkommen ſollte. Herr B. 3 — durch dieſe Mittheilung die Anregung, 

ſich gleichfalls einige Looſe anzuſchaffen, und richtete ſonach an A. die Bitte, 
daß er ihm gleichzeitig den Ankauf von vier Looſen beſorgen möge. Noch vor 
der Ziehung erhielt B. ein Kuvert mit Looſen nebft der Rechnung über die An ⸗ 


wur de einſtweilen in dem feuerſicheren Werthheimſchen deponirt und die beiden 
Freunde unterhielten ſich noch an demſelben Abende — zum letzten Mal in die: 
ſem Leben als gute Freunde — bei einem Glaſe Wein in der gemüthlichſten 
Weiſe. Nachdem ie bekannt geworden waren, beeilten ſich die 
beiden Freunde, die in ihrem Beſize befindlichen Papiere zu revidiren. Mit 
Entſetzen bemerkte Herr A., daß er ſeinem Freunde in der Eile fünf ſtatt vier 
Looſe überſendet hatte, während er ſelbſt nur drei Stücke in Händen behielt. 
Gleichzeitig aber entdeckte auch B., daß er fünf Looſe beſaß und unter dieſen 
das Loos mit dem Haupttreſfer! Die von Herrn A. an Herrn B. gerichtete 
ge den Gewinn 3 theilen, wurde zurückgewieſen, und es blieb dem 
durch eigene Unachtſamkeit Verkürzten nichts übrig, als den gerichtlichen Weg 
zu betreten, um Herrn B. gegenüber ſein wirkliches oder vermeintliches Recht 
durchzuſetzen. Dieſer Schritt iſt nunmehr erfolgt, und Herr A. hat einer hier 
ſigen Advokaten » Kanzlei den Auftrag zur Einleitung des Civil⸗Prozeſſes ger 


Wen Die gerechte Entſcheidung dieſes Prozeſſes wird jedenfalls einen erkleck⸗ 
| 


chen Aufwand an ſalomoniſcher Weisheit in Anſpruch nehmen.“ 
—— —— zeugen 


ſchaffung von vier Stück Kreditlooſen, die er ſofort beglich. Das Kuvert 


ür den Fall, daß kein Präſidentſchaftskandidat eine ab» 


gro-. 


* 


eine Stimme und die Mehrheit der Repräſentanten jedes 


tutionelles Amendement zur Verfaſſung abgeihafft worden iſt. 3 


4 
N 
N 


Y 
ee 


Jedenfalls ſei es möglich geweſen, in das Provinzialkonſtſtorium nicht ent⸗ 
7 A ne Gegner der neuen Zuſtände zu berufen, die ſich nicht entblödeten, 
dies unverholen von der Kanzel herab auszuſprechen und die Hand in Hand 


mit der deutſchen Volkspartei der Regierung entgegen handelten. 
Kultus miniſter: Ich 


es nicht zu. 


Abg. Dr. Wehrenpfennig: Im Intereſſe der Provinz Heſſen und 

im Einverſtandniß mit ſammtlichen heſſiſchen Abgeordneten, ſoweit ich geſtern 
uud heute mit ihnen Rückſprache nehmen konnte, erſuche ich Sie, die Forde⸗ 
rung der Regierung abzulehnen, und erkläre, daß die Regierung nicht im 
Die Gemeinden find nicht für die Theo⸗ 
gen da, ſondern die Theologen für die Gemeinden. Die Rede des Mini⸗ 
ſters am Sonnabend hat mich ſeltſam berührt, den ſchönen Worten fehlt 
ie That: eine vor 2 Jahren an die Regierung abgeſandte Petition der 
unters hauſer evangeliſchen Kirchenkonferenz um Einführung von Presby⸗ 
terien und Synoden iſt bis heute noch unbeantwortet! Uns iſt geſagt wor⸗ 
des Provinzial⸗ 
elbft der berüch⸗ 


2 tereſſe des Landes gehandelt hat. 
d 


den, daß die 3 Konſiſtorien Heſſens ſich mit der Errichtun 
nſiſtoriums in Marburg einverſtanden erklärt haben. 
tigte Kurfurſt, hat, als es ſich nach 1815 um die Vereinigung zweier Kon- 


ſiſtorien in Hanau handelte, die Gemeinden befragt. Ich denke, was der 
gethan hat, könnte auch die preußiſche Regierung thun. Es iſt richtig, daß 
auch die Heſſen der Anſicht find, daß auf die Dauer die 3 Konfifterien nicht 
nebeneinander beſtehen konnen, aber fie wollen die Verlegung des Provin- 
Es iſt zwar richtig, daß der Kreis 
erheſſen nicht ſpezifiſch lutheriſch iſt, trotzdem iſt von jeher mit Jug und 
Recht Marburg als die Burg des alten Lutherthums angeſehen worden. 

iſt dort unter dem jetzigen Kirchenregiment dahin gekommen, daß eine 
lutheriſche Gemeinde in der Nahe Marburgs ihren reformirten Glaubens- 


Palfnfitortums nach Marburg nicht. 


genoſſen die Mitbenutzung ihrer Kirche verweigert hat. Auch adminiſtrative 

Gründe ſprachen für die Verlegung des Provinzial⸗Konſiſtoriums nach dem 

Mittelpunkt der Provinz, an welchem ſich das Oberpraſidium befindet. 
Regierungskommiſſar de la Croiz: Allerdings iſt in der 


riums für Heſſen und Naſſau vorbehalten worden, es iſt jedoch durch 


de Errichtung des Konſiſtoriums in Wiesbaden hiervon Abſtand genommen 
den. Der Vorwurf, daß die Regierung die Stimmung des Landes 


wor 
. 24 zu Rath gezogen habe, tft ebenfo unbegründet, wie die Befürchtung, 


jetzt ſchon lutheriſch prononeirte Perſönlichkeiten für das Konfiftorium 
in Marburg beſtimmt ſeien. 

Abg. Uloth erklärt, daß er nicht zu den heſſiſchen Abgeordneten gehöre, 
in deren Namen Wehrenpfennig geſprochen. 


Die Diskuſſton wird mit einer endloſen Reihe perſönlicher Bemerkungen 


loſſen. 
Die Forderung der Regierung wird abgelehnt, der erſte Theil des An⸗ 


e — Ä N ee 
er Handelsmintſter bringt im Namen des Finanzminiſters 
Geſetz ein, betreffend die Mobiliſtrung des Garantiefonds für die Koͤln⸗ 
ündener Eiſenbahn zur Deckung des Defizits. 
Das Geſetz wird zur Vorberathung im Plenum geſtellt. 
Schluß 3½ Uhr. Nachſte Sitzung: Dienftag 10 Uhr. Tagesordnung: 

Etats des Kultusminiſteriums; der Bergwerks- und Salinenverwal⸗ 
tung und der hohenzollernſchen Lande. 

24. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. x 

Berlin, 15. Dezember. 10 ¼ Uhr. — Am Miniſtertiſch: v. Mühler, 

elchow und mehrere Kommiſſarien. 

Die Kommiſſion für die Novelle zum Preßgeſetz (Eberty⸗ Duncker) hat 
Bion fich v. Bonin (Vorſ.), Winter en Thilo (Schriftf.), 
Struve (Stellv.), Roſcher, Windthorſt (Lädinghauſen), v. Elmendorff, 
d. Mitſchte⸗Collande, Keuffel, v. Eichhorn, Ahlmann, Agricola, Elliſſen, 


Wolfel. 

e Vorberathung über den Etat des Kultusminiſteriums ſteht bei dem 

entlichen Unterricht“. 
Abe Lasker: Auer allen Zweigen des öffentlichen Unterrichtsweſens 
es allein die Univerſitäten, gegen deren Verwaltung ſich nichts erinnern 
‚ weil die Korporationen die Rechte der Anſtalten zu wahren wiſſen. 
Im Gegenſatz hierzu ſtehen alle übrigen Abtheilungen, und zwar deshalb, 
Weil es einerſetts an Geſetzen fehlt, welche das Unterrichtsweſen regeln, und 
Andererjeits keine kommunalen Behörden vorhanden find, welche die Rechte 
Schule wahrnehmen und die Gemeinden jelbft kontroliren. Der Staat 
ft giebt an Mitteln für den öffentlichen Unterricht im Ganzen 1,800,000 
r. her, während die Gemeinden und Privatleute für dieſen Zweck jahrlich 
bis 20 Mil, zahlen. Trotzdem beanſprucht der Staat faſt unbegrenzte 
Befugniſſe den Schulen gegenüber. Bezüglich der niederen Schulen hat er die 
ns der Lehrer, die Leitung der Seminarien, die Gehaltsverhältniſſe, 
Disziplin, die Berufung und Beſtätigung der Lehrer in der Hand, und 
wenn ihm die gleichen Befugniſſe über die höheren Schulen nicht direkt zu⸗ 
ſtehen, jo weiß er fie ſich doch auf andere Weiſe ebenfalls zu ſichern. Er 
al das Recht, die Statuten der höheren Lehranſtalten zu genehmigen und 
Jandelt dieſe Beſtatigung jo, wie das Berliner Poltzeipraſidium die Ge 
nehmigung von Bauten, d. h. er macht fie abhängig von Wanne nge 
welche dem Staate den unbedingten Einfluß auf dieſe Schulen ſichern. Die 
nothwendige Folge dieſer Allmacht, mit welcher das Kultusminiſtertum ſich 
ſeldſt bekleidet, iſt die, daß daſſelbe auch die Verantwortlichkeit zu tragen 
für alle Mißſtände, unter denen die Schule leidet, und doch beſitzt das Mi ⸗ 
erlum andererſeits nicht die Macht, über alle Verhältniſſe eine wirkſame 
nıtolle auszuüben. Die Regierung muß alſo die Anfange der kommu⸗ 
rl Selbſtverwaltung weiter ausbilden, und fo ihre eigene Stone 
lichteit vermindern, oder, wenn fie, wie dies jetzt geſchieht, die Rechte der 
einden mit der größten Eiferſucht behandelt und ſich Eingriffe erlaubt, 
ſich die Vorwürfe und Angriffe gefallen laſſen, zu denen die Verwaltung 
des öffentlichen * in allen Theilen Berarlaſſang glebt. Konflikte 
wie in Kuffet, in Breslau, in Berlin, wo bereits ſeit drei dis pier Jahren 
wegen Errichtung einer höheren Schule ohne Reſultat verhandelt Be 
wiederholen ſich im ganzen Lande. In Frankfurt a. O. droht der Kul · 
tusminifter einer Realſchule ihre Rechte zu entziehen, wenn fie nicht = 
I vorgefchriebenen Beſoldungsetat annimmt; in Magdeburg follte eine 
chule ſo lange unterdrückt werden, bis die Stadt ein neues Gebäude 
bergeftellt hat; die ſtädtiſche Behoͤrde, durch die lokalen Berpältniff 
an der fofortigen Ausführung des Baues verhindert, hat ſich deßhal 
deshalb genöthigt geſehen — und ich denunzire fie hiermit öffentlich — im 
Intereſſe der Schule den Unterricht trotz des Verbots in zwei getrennten 
Lokalitäten fortzuſetzen. In Frankfurt a. M. beſteht eine vorzügliche höhere 
jüdische Schule, die fo vortrefflich geleitet wird, daß viele chriſtliche Eltern 
ihre Kinder derſelben anvertrauen. Als es ſich darum handelte, dieſer Schule 
das Riecht zu ſichern, Zeugniſſe für den einjährigen Dienſt auszuftellen, wurde 
ihr dies Recht gewährt, jedoch mit der Bedingung, daß die chriſtlichen Schu⸗ 
ler von demſelben auͤsgeſchloſſen fein follten (hört, hört!) eine Beftimmung, 
die keinen andern Zweck haben konnte, als den, die chriſtlichen Schüler aus 
der Anſtalt zu vertreiben. Selbſt auf unſere kleinern Nachbarſtaaten macht 
ſich dieſer Elnſiuß geltend. Kaum hatte die Regierung durch die von uns 


habe nach Hannover keinen Mann berufen 
und begünftigt, auf den das Geſagte paßt. Auf den Profeſſor Dove trifft 


erordnung 
vom 22. Februar 1867 die Errichtung eines gemeinſamen Provinzial⸗Kon⸗ 


3 


ausgeſprochene Geldbewilligung das Recht erlangt, in Waldeck ihre Verwal⸗ 
tungsmaximen geltend zu machen, ſo verlangte ſie von der ſtädtiſchen Schulbehörde 
in Arolſen, ſich ihres Präſentationsrechts bezüglich des Direktors der dortigen 
höheren Realſchule zu begeben, widrigenfalls der Anſtalt die bisherigen 
Ueber die Verſuche, die kommunalen Behörden in 
ihren Ehrenrechten der Einführung von Lehrern zu kränken, wie dies in 


Rechte entzogen würden. 


Breslau und Frankfurt a. M. geſchehen, iſt bereits geſprochen. In Elbing 
drängt man ohne jeden Zweck den Behörden einen Schulinſpektor auf, in 
Poſen dauert der Streit wegen Anſtellung jüdifcher Lehrer fort, obwohl der 
Herr Miniſter — ic Gegenſatz zu feinen früheren Aeußerungen — neulich 
hier erklart hat, daß die Anſtellung eines jüdiſchen Kandidaten für einzelne 
Lehrfacher mit der chriſtlichen Toleranz vereinbar ſei. Redner führt noch 
eine Reihe anderer Fälle auf, um die Eingriffe der Regierung in die kom⸗ 
munale Selbſtverwaltung der Schulen nachzuweiſen, und klagt namentlich 
darüber, daß, während man in Hannover die Schulverhältniſſe in ihrem 


früheren Beſtande gelaſſen habe, in Naſſau das Unterrichtsweſen voll⸗ 
| Bei der jetzigen Art der 
Verwaltung jet von einheitlichen Grundſätzen nicht die Rede, und die 
getroffenen Maßregeln fländen oft mit den kurz vorher beliebten oder in 
einem anderen Bezirk durchgefuhrten Maßnahmen in direktem Wider⸗ 
ſpruch. So ſei beiſpielsweiſe aus dem Seminarunterricht für Elementar⸗ 
lehrer die Lektüre der deutſchen Klaſſiker ausgeſchloſſen, ein preußiſcher 
Schulrath — ein anerkannt tüchtiger Mann — * dagegen als Regel 

laſſiker nachwei⸗ 
egierungsbezirk Liegnitz 
wurden die Lehrergehälter erhöht, und als ſich in einzelnen Gemeinden we⸗ 


ftändig auf den Kopf geſtellt worden ſei. 


aufgeſtellt, daß die Lehrer nicht allein ihre Kenntn 


der 
fen, ſondern dieſe ſelbſt beſizen müſſen. — In dem 


gen der dadurch erhöhten Laſt eine allgemeine Erregung kund gab, die ſich 


gegen die Lehrer ſeloſt richtete, wurden die Gehälter wieder reducirt, ſo daß 
die Lehrer von der ganzen Maßregel keinen Vortheil, wohl aber manche 

r An anderen Orten wurden die Gehälter zwar 
nominell erhöht, durch eine hohere Einfhägung der Naturalien aber dieſe 


Unannehmlichkeit hatten. 


Verbeſſerung wieder illuſoriſch gemacht. 

Daß die Disciplin ſich dis auf die kleinlichſten Dinge erſtreckt, iſt hier 
neulich bereits gelegentlich der Schnurtbärte zur Sprache gekommen; ich 
erinnere hier unter Andern nur noch an das Reſkripk, welches den Lehrern 
den Wirthshausbeſuch verbietet. Eine ſolche Vorſchrift zeugt von einer voll» 


fiändigen Unkenntniß der Ortsverhaltntſſe; ich glaube, daß die Anweſenheit 


des Lehrers in dem Wirthshauſe eher auf die uͤbrige Geſellſchaft einen gu⸗ 
ten, als dieſe auf den erſteren einen ſchlechten Einfluß ausübt. Ich erinnere 
ferner an die Cirkularverfügung, welche zu Denunziationen über das Ver⸗ 
halten der Lehrer aufforderte, an die Konduitenliften, die von einzelnen Be⸗ 
zirksregierungen herumgeſchickt wurden, ohne daß der Herr Miniſter etwas 
davon wußte, an die Verfügung, welche von den Lehrern die Unterſtützung 
konſervativer Wahlen forderke. Das Material iſt ſo reichhaltig, daß es 
ſchwer wird, fi zu beſchranken. Gegen manche von den an die Beffentlic- 
keit tretenden Beſchwerden über die Verwaltung läßt der 1 5 Miniſter ſelbſt 
Remedur eintreten, andere kommen hier oder in der Preſſe zur Sprache, 
die meiſten aber werden ſtillſchweigend geduldet. Eine Folge ſolcher Ein⸗ 
griffe in die kommunale Verwaltung ift die, daß Jeder die Neigung ver- 
liert, für die Schulverhältniſſe Geld herzugeben oder ſich der Theilnahme 
an der Verwaltung derjelben zu widmen. Lange Jahre hatte man petitio» 
niet und gedrängt, daß das Miniſterium endlich das alte durch die Ver ⸗ 
faſſung ſelbſt wiederholte Verſprechen einer geſetzlichen Regelung des Unter⸗ 
richtsweſens erfülle Endlich erſchien im vorigen Jahre ein Geſetz, aber ein 
Geſetz, das die allgemeinſte Enttauſchung hervortief, und von der ger 
ſion des Herrenhauſes ſelbſt als verbefiungsunfähig charakteriſirt wurde. Die 
Tendenz des Geſetzes war nur eine neue Erweiterung der Regierungs- und 
eine Beſchränkung der Gemeinderechte; es zeigte, daß der Herr Miniſter 
keine Ahnung von den Bedürfniſſen des Landes hat, daß er gar nicht 
weiß, wo das Uebel liegt. Ueberall fehlen die Bedingungen der Selbſt⸗ 
verwaltung und die Organe, die die Schulverhältniſſe an Ort und Stelle 
kontroliren und leiten. Davon weiß der Herr Miniſter Nichts. Nur der 
Zuſtimmung eines einzigen Abgeordneten dat er ſich zu erfreuen, der neu⸗ 
lichdie Behauptung ausſprach, die Gemeinden wollen regiert fein, fein 
Satz, dem mich an das Wort erinnert „mundus vult decipi.“ 

Abg. Dr. Karſten: Der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften jet 
größere Aufmerkſamkeit zuzuwenden; unter den Schulbehörden fehle es 
an fachkundigen Männern. Für die Geographie, die eine ſpee deutſ 
Wiſſenſchaft ſei, fur deren Zwecke wohl an 50 Geſellſchaften in neueſter Zeit 

bildet worden, hätten ſämmtliche preußiſche Unkverſitaten nur eine einzige 

rofeſſur, und zwar in Göttingen, da Ritters Lehrſtuhl in Berlin nicht wie⸗ 
der beſetzt ſei. Der berühmte Reiſende Barth, den England mit Ovationen 
empfangen, habe ſich in Berlin als Privatdocent niederlaſſen müſſen. 

Kultusminiſter v. Mühler: Der Abg. Lasker iſt in ſeiner Rede zu 
dem Schluſſe gekommen, daß das Schulweſen ſich in einem von Jahr gu 
Jahr verſchlechternden Zuſtande befinde; feine Ausführungen zerfallen in 
zwei Theile; in dem einen Theile ſucht er durch eine Relhe von ſpeciellen 
Fallen diejenigen Unzuträglichkeiten darzulegen, welche auf dieſem Gebiete 
hervorgetreten ſeien; in dem zweiten Theile geht er auf die inneren Gründe 
und Prinzipien ein, welche dieſen Erſcheinungen ſeiner Anſicht nach zu Grunde 
liegen, und auf die Mittel, welche zur Abhilfe ſich darbieten würden Die 
angeführten Specialitäten beruhen zum Theil auf unzuverläſſigen und un ⸗ 
genauen Berichten, wie z. B. in Betreff der Schule in Arolſen; außerdem 
verwahre ich mich dagegen, daß ſchwebende Sachen, die noch nicht ihre 
Entſcheidung gefunden haben, als Anklagepunkte erhoben werden. Bei an ⸗ 
deren Punkten waren dem Herrn Abgeordneten die geſetzlichen Beſtimmun. 
gen nicht in ihrer Totalität gegenwärtig; er hat z. 8 uͤberſehen, daß 8 17 
der preußiſchen Schulordnung der Regierung ausdrücklich das Recht zuge: 
ſteht, wo die im Geſetze genannten Lehrergehälter nicht ausreichen, zu höhe 
ren Poſitionen überzugehen. Endlich find Falle angeführt, wo die Regierun 
in der höchſten Inſtanz ſelbſt die Remedur herbeigeführt hat, z. B. in Betre 
des Wirthshausverbots. In eine dataillirte Behandlung der ſpeziellen Falle wi 
ich nicht eintreten; der Hr. Abgeordnete hat ſelbſt erklärt, daß es nicht mög · 
lich ſei, die Regierung in der oberſten Inſtanz für alle einzelnen Fälle ver⸗ 
antwortlich zu machen, wie er ſelber zugeſteht, daß die von ihm angeführ⸗ 
ten Fälle nicht das ganze Material erſchöpfen. Wichtiger als dieſe Details 
iſt die Frage: Woher rührt die Mißſtimmung, von der er redet? Et findet 
den Grund darin, daß die Regierungen nicht die Organe geſchaffen haben, 
welche der Selbftverwaltung anf dem Gebiete des Schulweſens eine entſpre⸗ 
chende Thatigteit geſtatten und daß, wo dieſe Organe vorhanden find, 
die Regierung ihrer Selbftthätigkeit in einer kleinlichen Weiſe ent en 
trete. Ich kann feinen Kontlufionen nicht Recht geben, weil ich feinen 
Vorausſetzungen nicht beitreten kann. Hauptſachlich find bei den Konflik⸗ 
ten zwiſchen der Regierung und den Gemeinden in der Preſſe zwet Momente 
ausgebeutet worden. Das eine betrifft die Erhöhung der Lehrerge⸗ 
hälter vornehmlich anf dem Lande; es iſt dagegen Widerſtand hervorge⸗ 
treten; in einzelnen Fällen tft die N vielleicht auch mit Härte durch ⸗ 
geführt worden; im Großen und Ganzen iſt mit Einſicht und Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit ſorgfaltig erwogen worden, was die einzelnen Gemeinden leiſten kön⸗ 
nen. Außer der vom Landtage der Regierung zur Aufbeſſerung der Leh⸗ 
rergehälter zu Gebote geſtellten 200,000 Thlr. and durch das Anhalten der 
Gemeinden, aus eigenen Mitteln für die Lehrer zu ſorgen, faſt 300,000 
Thlr. herbeigeſchafft worden. Die Regierung hat die Inpopularität dieſer 
Maßregel — denn eine Nöthigung zum Zahlen wird nirgends gern gefe- 
hen — auf ſich nehmen zu müſſen geglaubt, da die Herbeiſchaffung jener 
Mittel wohl nicht gelungen wäre, wenn man dieſelben einfach der Selbſtbe⸗ 
ſtimmung der Gemeinden überlaſſn hätte. (Sehr richtig! rechts). Der zweite 
Grund der Mißſtimmung liegt in den Differenzen zwiſchen der Staatsregierung 
und den ſtädtiſchen Behörden; die Summe dieſer Differenzen iſt von der 
Preſſe viel größer dargeſtellt worden, als fie wirklich iſt. Bei einer jo gro» 
ßen Zahl von Kommunen und Schulen wird es jeder Zeit Differenzen 
und Mißhelligkeiten geben; bis zu den letzten ſechs Monaten find die ⸗ 
ſelben im Einzelnen erledigt worden, ohne daß eine große Bewegung 
und Unruhe daraus hervorgegangen wäre; ich erkläre mit Freuden, 
daß es mir gelungen iſt, und den größeren Kommunen bis dahin 
immer gelungen ift, in einem recht guten Einvernehmen zu bleiben. 
Erſt ſeit einiger Zeit iſt es zum Schiboleth geworden, jede Differenz, 
noch lange ehe ſie zum Austrag — iſt, in die Preſſe zu bringen 
und daraus eine Waffe gegen die Regierung zu ſchmieden. Bei diefen Punk. 


ten handelt es ſich meiſt darum, daß die Kommunen über den beſtehenden 


Rechtszuſtand hinaus Anträge erheben. Das Beſtätigungsrecht der Regie, 


rung iſt in der Verfaſſung begründet; feine Ausübung mag von den Kom⸗ 


munen und Patronen oft unangenehm empfunden werden; ein Recht ver⸗ 


letzt die Regierung damit nicht. — Was das Unterrichtsgeſetz betrifft, fo 


fo berichtige ich, daß die Vorlage deſſelben nicht erſt durch die Immediat⸗ 


demiſche Lehrer. 
menen drei Univerſitaten hinzu, 7489 Studirende (848 Ausländer, 769 aka- 
demiſche Lehrer; 1867 —68; 7500 Studitende (1013 Ausländer), 788 Lehrer. 
Die Zahl der Ausländer iſt, trotzdem der Begriff des Auslandes ſich für 


che | land nur auf 15,000 beläuft. 


Zahl der Schüler betrug 
Lehrern und 1864: 25,120 mit 38,053 Klaſſen und 38,266 Lehrern. 
Gehälter betrugen 1861 7,449,000 Thlr. und haben ſich bis 1864 um nahe 


Eingabe einer Anzahl von Lehrern, ſondern | einen Beſchluß dieſes 
Hauſes vom Jahre 1865 , erneuert in den Jahren 1866 und 1867, hervor⸗ 
gerufen worden iſt. Im Jahre 1866 hatte der Zutritt der neuen Provin⸗ 
zen die Ausarbeitung einer Vorlage verhindert; im Jahre 1867 brachte die 
Regierung die Vorlage in das Herrenhaus ein; die Kommiſſton deſſelben 
hat ſich freilich dazu in einer wenig entgegenkommenden Weiſe verhalten; 
der Abg. Lasker zieht jedoch mit Unrecht den Schluß, daß dieſe Einwen⸗ 
dungen mit ſeiner Auffaſſung Hand in Hand gehen; ich glaube, es iſt da⸗ 
durch gerade der Beweis geliefert, daß der en feinen Auffaſſun⸗ 
gen näher als denen des Herrenhauſes ſtand. Der Vorlage eines Unter⸗ 
richtsgeſetzes in ſeiner Totalitat ſteht nichts entgegen; es wird ſogar von 
der Verfäſſung gefordert; ſchwerlich würde ſich darüber aber bei der Ver⸗ 
ſchledenhei der principiellen Anſchauungen fo leicht eine Verftändigung er⸗ 
zielen laſſen, wie über unmittelbar praktiſche Bedurfniſſe, und darum ha⸗ 
ben ſich die Vorlagen der Regierung auf dieſe beſchrankt. Es wird den 
Erwagungen des Haufes anheimgegeben fein, in wie weit es auf dieſe An- 
ſchauungen eingehen zu können glaubt. Was die Erweiterung der Selbſtver⸗ 
waltung anlangt, fo bin ich weit entfernt, dieſelde in ihrer Bedeutung auch 
für das Unterrichtsweſen zu unterſchatzen; ich darf aber nicht verſchweigen, 
daß die Vortheile der Selbſtverwallung, welche der bisherige Zuſtand bietet, 
noch lange nicht ausgenutzt ſind Die Leitung der äußeren Angelegenheiten der 
Schule liegt wohl in den meiſten Gemeinden in den Händen von Schulvor⸗ 
anden; mit wenigen rühmlichen Ausnahmen iſt damit aber das nicht ge 
eiſtet worden, was damit geleiſtet werden konnte. Noch weiter geht Die 
Staatsregierung auf dem Gebiete des 216 75 Schulweſens; fie hat die 
durch die Verordnung vom 26. Juli 1861 geſchaffenen Schuldeputattonen, 
denen auch die inneren Angelegenheiten des Schulweſens anvertraut find, 
beſtehen laſſen, obwohl fie auf Grund der Verfaſſung fordern könnte, daß 
dieſe Angelegenheiten in die Leitung der Staatsbehörden übergingen. Die⸗ 
ſes Inſtitut trägt aber fo viel Eſſenz der Selbſtperwaltung in ſich, als es 
nur ſein kann. Es iſt ferner ein Rückblick auf die Regulative geworfen 
worden, wie immer zum großen Theil mit wenig Sachkenntniß. Zweit Mo⸗ 
mente find den Regulativen zum Vorwurf gemacht worden) daß in dem 
einen derſelben der Ausdruck vorkommt: die Lektüre der „ſogenannten Klaf- 
ſiker“ ſolle den Seminariſten nicht geſtattet fein, das andere derſelben iſt, 
daß die Dezimalrechnung nicht in den Seminarten betrieben werde Beide 
Vorwürfe gehören einem uͤberwundenen Standpunkt an. Bei den Ver⸗ 
handlungen, die 1859 oder 1860 hier im Haufe über die Regulative ſtatt⸗ 
gefunden haben, hat mein Amtsvorgänger in Bezug auf den erſten Punkt 
dem Hauſe Remedur zugeſagt, und dieſe auch eintreten laſſen. Auch der 
zweite Punkt gehört zu den remedirten. In Betreff einer Behauptung des 
Abg. Karſten bemerke ich, daß der Dr. Barth, nachdem er ſeine großen 
Reifen vollendet hat, von Sr. Majeftät dem hochſeligen Könige mit großer 
Muntficenz empfangen, daß ihm ein anſehnlicher Jahrgehalt ausgeſetzt wor⸗ 
den iſt, damit er hier als freier Gelehrter leben könne; danach hat er ſeine 
Wirkſamkeit an der Univerfität als Privatdocent verſucht und, nachdem dies 
geſchehen war, ift er erſt lange darnach und ohne äußere en Pes von 
Seiten der Staatstegierung zur Stelle eines außerordentlichen Profeſſors 
berufen worden. 
Zur Beruhigung Vieler darüber, das es nicht Jahr für Jahr mit un⸗ 
ſerem Schulweſen rückwärts gehe, führe ich noch einige Zeugniſſe an, die in 
ihrem oblektiven Charakter — es ſind ſtatiſtiſche Zahlen — vielleicht am 
wenigſten Angriffen ausgeſetzt geweſen. Auf den 6 preußiſchen Univerfi- 
täten befanden ſich 1861 —62 5257 Studirende (702 Ausländer) 530 aka- 
Rechnet man die mit den neuen Landestheilen übernom⸗ 


uns verringert hat, gefttegen, ein Beweis, daß das Vertrauen auf den wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Geiſt in Preußen und auf die Leitung des preuß. Unterrichts⸗ 


weſens nicht abgenommen hat. — Was die höheren Lehranſtalten (Gym: 
naſten, Progymnaſien, Realſchulen 1. und 2. Ordnung, Buürgerſchulen mit 
Abgangszeugniß) betrifft, fo beftanden deren in den alten Provmzeu 1861 562: 
232 mit 2059 ordentlichen Lehrern und 68,817 Schülern, 1856.67: 269 


mit 2571 Lehrern und 82,732 Schülern, während nach dem engliſchen Ge⸗ 
lehrten Arnold in Frankreich, welches doppelt ſo groß als das damalige 
Preußen ift, die Zahl der * Schüler ſich nur auf 40,000; in Eng⸗ 
ieſen Zahlen gegenüber iſt es mit den Be⸗ 

dete vor einem Rückgang unſeres Schulteſene nicht ſo ſchlimm be⸗ 
ſtellt (Sehr richtig! rechts). Auf den: Gebiete des Elementarſchul⸗ 
weſens liegen nur die 24 5 1861 und 1864 zur Vergleichung vor. Die 
1861: 24,763 mit 36,783 Klaſſen und 35,372 

Die 
eine Million erhöht. 


Ich ſchließe damit. (Schluß folgt.) 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, 16. Dezember. 

— Der bisher als b de | wer in Glogau 

beſchäftigte Regierungsrath von Aweyde iſt als Hülfsarbeiter 


in daR Kollegium der biefigen General⸗Kommiſſion berufen 
worden. 

— [Schmuggler⸗Fang.] Am 16. d. Mts. früh gelang es zwei 
Polizei⸗Sergeanten einer der hieſigen Schmugglerbanden 32 Gentner Weir 
zenmehl abzunehmen; ebenſo iſt es heute früh einigen ExekutivPoltzei⸗ 
Beamten gelungen, die Diebesbande abzufaſſen, welche in der letzten Zeit 
Diebſtähle an Kleidungsftüden verübt hat. 

— ([Polytechniſche Geſellſchaft.] In der Verſammlung der 
polytechniſchen Geſellſchaft am Sonnabend kam der Jakobſohnſche Has parer 
wiederum zur Sprache, wobei nach der Anſicht ei ies ſachkundigen Mitgliedes 
die Seitenwände der Mulde zu hoch ſind, ſo daß, wenn ein Theil des 
Brennmaterials verzehrt iſt, von oben kalte Luft hinzutritt, die der Ver⸗ 
brennung nachtheilig ſein ſoll. Ferner erſcheint der theure Preis als ein 
ee für allgemeinere Einführung, infofern unſere gemeinen glatten 

ofte für wenige Silbergroſchen wiederherzuftellen find, indeß dieſer Apparat, 
ſobald ein oder ein Paar Stäbe defekt ſind, ganz neu angeſchafft werden 
muß. Mit einem durch die Güte des Herrn Auerbach zur Verfügung ge- 
ſtellten Exemplar ſollen praktiſche Proben genommen werden. 

Ein Mitglied machte Mittheilungen über die Gasbereitung aus Petro⸗ 
leumrückſtänden, woraus durch Deſtillation nacheinander Ligroine, Leucht⸗ 
gen, Petroleum entwickelt werden, indeß das Refiduum als Vulkanödl u. dgl. 

erwendung findet. Bei der Gaserzeugung aus Rohpetroleum nach Odiorne 
wird atmoſphariſche Luft vermittelſt zahlreicher Oeffnungen durch daſſelbe 
geleitet und tritt dann durch verſchiedene Röhren in einen Gaſometer als 
ſtark karboniſirte Luft, indem ſie ſich in dem ſogenannten Generator mit 
Kohlenſaure gefhwängert hat. Als Vortheile der Beleuchtung mit karbo⸗ 
niſirter Luft jagt Odiorne, daß die Beleuchtung ſehr glänzend ſei, keine Ex⸗ 
ploſion möglich iſt, das Produkt außerdem hermetiſch — das be⸗ 
nöthigte Gas in der Zeit des Konſums produzirt wird, und die Gasent⸗ 
wickelung aufhört, ſobald die Flammen gelöſcht werden; dabei aber ſich die 
Koſten niedriger ſtellen ſollen als für alle anderen Leuchtgaſe. Ein Appa⸗ 
rat für 100 Slammen ſoll 600 Thlr. koſten. Die Hauptpunkte werden zu⸗ 
eſtanden; aber die zur erſtgenannten Bereitung benöthigten Petroleumrück⸗ 
ande, die zur Zeit der Erfindung als werthlos weggeworfen wurden, werden 
in nicht allzulanger Zeit, wenn viele dergleichen Anlagen gemacht werden, nicht 
zureichen, und haben augenblicklich ſchon eine Preisſteigerung erfahren, wie ſie die 
Steinkohle nie zeigen kann. Ein Lager von Rohpetroleum würde in allen Fällen 
große Feuersgefahr involviren. — Bei der Berechnung des Vortheils der Petro⸗ 
leumgasflamme wird auf Grund photometriſcher Meſſungen angenommen, 
daß dieſes die öfache Leuchtkraft unſeres Leuchtgaſes habe. Hierbei iſt es 
fraglich, ob ſich aus dem Quantum für eine Flamme von Leuchtgas, aus 
dem Petroleumgaſe 5 gleiche Flammen herſtellen laſſen (durch engere Bren⸗ 
ner); denn eine Flamme von öfacher Leuchtkraft hat keinesweges dieſelbe 
praktiſche Wirkung wie 5 einzelne Flammen, z. B. auf die gleiche Diſtanz 
in einer Straße vertheilt. 

Es wurde — für Gaskonſumenten wichtig — die Bemerkung gemacht, 
daß ein Argandbrenner bei gleichem Gaskonſum (5 Kbfß. Gas gleich 17 
Kerzen Licht) bedeutend vortheilhafteren Effekt liefert, als ein Schnittbrenner 
(5 Kbfß. Gaskonſum gleich 12 — 13 Kerzen Licht). 

Verſchiedene Photographieen von Danziger und Breslauer Baulichkeiten, 
Originalaufnahmen, kamen zur Anſicht. 

Eine Frage, wie ſich bei oder nach einem Erdbeben die Richtung des 


Stoßes feſtſtellen laſſe, veranlaßte ein Mitglied der Geſellſchaft zur Mitthei⸗ 
lung von ſelbſtgemachten Beobachtungen bei einem Erdbeben am 12. Oktober 
1856. Nach dem wellenförmigen Stoße fanden ſich alle von Oſten nach 
Welten (genauer: OSO. nach WR Wi.) gerichteten Mauern geborſten, aber 
nicht umgeworfen, indeß ſolche Mauern, die in der Richtung von Süden nach 
Norden geſtanden hatten, umgeſtürzt waren. Daß der Stoß die Richtung 
von Süden nach Norden genommen hatte und nicht umgekehrt, wurde da; 
raus geſchloſſen, daß von zwei Minarets Steine und Trümmer nach Süden 
allein-gefallen waren, nach welcher Seite daher die Thürme hinübergeneigt 
geweſen ſein müſſen; von dem einen dieſer beiden Thürme ſtand aber den- 
noch und ſteht noch heut der ſpitze Dachſtuhl entgegengefegt nach Norden ge- 
neigt, was aus dem ſogenannnten Rückſtoß erklärt wird, der bei wellenför⸗ 
migen Erdbeben auf den urſprünglichen Stoß folgt. — Im Großen wird 
die Richtung weitverbreiteter Erdbeben aus der Zeit gefolgert, in welcher 
ſolche in verſchiedenen Gegenden nacheinander wahrgenommen worden ſind. 
Auf ähnliche Weiſe iſt bei der großen vulkaniſchen Springfluth im Monat 
Auguſt diefes Jahres, die wahrſcheinlich an den Küſten Südamerikas ihren 
Urſprung hatte, feftgeftellt worden, daß die große vulkaniſche Fluthwoge am 
20. Auguft von Hawaii bis an die Küfte von Oregon, eine Strecke von 
mehr als 500 geographiſchen Meilen, in nur 5 Stunden und einigen Mi- 
nuten zurücklegte; und daß die vulkaniſche Woge am 23. Dezember 1854 
die ganze Breite des ſtillen Meeres von Japan bis San Brancisto in 12 
Stunden und 38 Minuten durchbrauſte. — Der Seismograph oder Erd⸗ 
bebenmeſſer am Fuße des Veſur wurde beſchrieben als ein ſchweres, an 
feinem Drathe aufgehängtes Pendel, an welchem unten ein Bleiſtift leicht 
beweglich über einem Papterblatte ſchwebt. Bei Erderſchütterungen behält 
das Pendel ſeine ſenkrechte Richtung bei, und das unter ihm ſich bewegende 
Papier nimmt unter dem ſeine Lage mitverändernden Aufhängungspunkte 
eine umgekehrte Zeichnung der Fortbewegung von dem Zeichenſtſfte auf. 


— In der letzten Verſammlung des Handwerkervereins hielt 
Herr Ur. Wurm einen Vortrag über die Krankheiten des Auges. Um 
das Verſtändniß der wichtigſten Augenkrankheiten, deren Kenntniß viel we⸗ 
niger, als die anderer Krankheiten allgemein geworden iſt, zu ermöglichen, 
iſt durchaus nöthig, die Zuſammenſetzung des Auges und die Wirkung ſei⸗ 
ner Theile auf bas Sehvermögen zu erläutern. — Das Sehorgan iſt durch 
feine oberflachliche Lage äußeren Schädlichkeiten beſonders ausgeſetzt und 
wird deshalb häufiger als jedes andere Organ von Krankheiten befallen. 
Es beſteht aus den Schutz und Hilfsapparaten des Auges und dem 
Augapfel. Das wichtigſte Schugmittel bilden die Augenlieder, die 
ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit öffnen und ſchließen können. Am 
Rande deſſelben befinden ſich die Augenwimpern, ſie ſind gleichſam 
die Wächter des Auges, die ſtets aufmerkſam blitzſchnell die dem Auge 
drohenden Feinde, z. B. fremde Körper, grelles Licht, den 1 Fer 
dern anzeigen, worauf ſich dieſe, gleichſam die Thore, ſofort ſchlie 
ßen. Die innere Fläche der Augenlider iſt bedeckt von einer blutrei⸗ 
chen Haut, der Bindehaut, die am häufigften erkrankt. Außer anderen 
Krankheiten wurden hauptſächlich die einfache Bindehautentzündung, die 
granulöſe fog. egyptiſche und die diphteritiſche Bindehautentzündung 
genauer beſchrieben und die Gefahr der beiden letzten beſonders hervorgeho ; 
ben. Auf die Beſchreibung der Thränenorgane und der Augen mus; 
keln mit kurzer Andeutung der wichtigſten Krankheiten folgte die des Aug⸗ 
apfels. Die äußerſte und feſteſte Hülle des kugelförmigen Augapfels bildet 
die Lederhaut, an die ſich vorn die durchſichtige Hornhaut, gleich⸗ 
ſam das Fenſter des Auges, anſchließt; die ſehr zahlreichen Erkrankungen 
der Hornhaut, Flecke, Geſchware ıc. bewirken oft ſehr bedeutende Verminde⸗ 
rung des Sehvermögens. Die zweite Haut iſt die Aderhaut, ſie liegt der 
erſten dicht an, ſetzt ſich in den Strahlenkörper und in die Regen bo⸗ 
genhaut fort, welche eine Oeffnung in der Mitte, die Pupille, beſitzt. 
Beſonders gefährlich und ſchmerzhaft iſt die Entzündung der Regenbogen⸗ 
haut und oft ſehr große Störung des Sehvermögens die Folge. Die dritte 
ge eng mit der Aderhaut verbunden, iſt die Netzhaut, welche eine 

usbreitung der Sehner ven bildet; die Netzhaut iſt die Vermittlerin der 
Geſichtsempfindungen. Die Schilderung des lichtbrechenden Apparates, des 
Augenkammerwaſſers, der Linſe und des Glaskörpers beendeten 
den Vortrag. Die Krankheiten der Aderhaut, der Netzhaut und der Seh ⸗ 
nerven wurden kurz angedeutet, dagegen die Trübung der Linſe — grauer 
Staar — ausführlicher beſprochen. Schließlich wurden die beſchriebenen 
Theile an Schweinsaugen genauer gezeigt und einige Fragen, den grauen 
Staar betreffend, beantwortet. 1 

Die naächſte Sitzung des Vereins findet erſt nach Neujahr ftatt. 

— [Weihnachts⸗Ausſtellung.] Die Ausſtellung der J. R. Gäb⸗ 
lerſchen Fabrik für Mechanik und Optik (Bergftrage 9.) bietet vor 
Allem eine große Auswahl vortrefflicher Reißzeuge im Preiſe von 1 Thlr. 
10 Sgr. bis zu 10 Thlr. Der Unterſchied dieſer theueren von den billigen 
Reißzeugen beruht nicht blos in der größeren Anzahl der Inſtrumente, ſon⸗ 
dern auch in der vorzüͤglicheren Qualität des Materials und der feineren 
Arbeit. Unter den zahlreichen Operngläſern erregen die neuen aus Perl⸗ 
mutter gearbeiteten viel Auffehen, dieſelben find in verſchledenen Farben 1 
haben. Thermometer und Barometer ſehen wir zu allen Preiſen ausgeſtellt. 
Ein in der Fabrik gearbeiteter Quedfilber- Manometer (Dampfmeſſer) mit 
einer Atmosphäre Druck bildet gleichfalls einen Gegenſtand dieſer reich aus- 
geſtatteten Abtheilung. 

Der Drechslermeiſter Hr. Apolant (Waſſerſtr. 30.) hat ſammtliche in 
dieſes Fach ſchlagende Artikel: Regenſchirme, Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen, 
antique geſchnitzte Handſchuhkaſten, Kartenpreſſen, Garderobenhalter, Schach⸗ 
ſpiele, Handſpiegel, hölzerne Schreibzeuge, Hornlöffel, Gummi ⸗Zrifirkämme 
u. ſ. w. ausgeſtellt. Unter den Regenſchirmen iſt der ungenähte, ſicher ſehr 
haltbare Guttapercha-Schirm (5 Thlr.) eine Neuheit. Die meiſten dieſer 
Gegenſtände zeichnen ſich durch ihre Billigkeit aus. 

An dieſe Abtheilung ſchließen ſich die Sattlerwaaren des Hrn. Stange 
(Markt- und Breslauerſtr.⸗Ecke). in denen beſonders auch für paſſende Weih- 
nachtsgeſchenke geſorgt iſt. Derbe Reiſekoffer, ſaubere Saͤttel, Damentaſchen, 
Pferdezeuge, Wiegenpferde ſind nur einige Sachen aus der großen Anzahl 
in dieſem Zweige. 

Aus dem Geſchäfte der Gebrüder Miethe (Sapiehapl. Nr. J.) be 
findet ſich in der Ausſtellung ein reichhaltiges Lager franzöſiſcher Baum⸗ 
Konfituren, für den Chriſtbaum empfehlenswerthe niedliche Sachen, Pfeffer 
kuchen aus der Mietheſchen Fabrik in en von 1 Sgr. das Stück, Cho⸗ 
koladen in verſchiedener Güte bis 8 Thlr. 10 Sgr. pro Pfund, diverſe 
Cremes, Liqueure, von denen der Benediktiner und der Verderſche vorzüg⸗ 
lich find, Arake und Cognac, beſonders aber eine große Anzahl mit Choko⸗ 
lade gefüllter Atrappen: Blumenbouquets, Whiſtkarten, Steffens Volkska⸗ 
lender, Treſorſcheine von 500 Thlen. ab ꝛc. Die Atrappen empfehlen ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken ganz beſonders. 

Haus, Küche und Stall ſind von Hrn. Braun (Bazar) mit Kehrbür⸗ 
ſten, Fußbürſten, zahlreichen Kleiderbürſten, Scheuerbürſten und ſog. Pferde⸗ 
Kardätſchen verſorgt. Herr Braun hat diesmal nicht blos theure, fondern 
auch alle die billigeren Sachen in die Ausſtellung gebracht und dürfte da⸗ 
durch wohl allen Anſprüchen gerecht werden. Außer dieſen hier verfertigten 
Gegenſtanden weiſt die Abtheilung auch alle die feineren Buͤrſten und Pin- 
ſel auf, die meiſt aus Naumburg bezogen werden. 

Eine Zterde der Wände bilden die von Herrn Czarnikow gemalten 
Bilder: zwei landſchaftliche Genrebilder „Waldeinſamkeit“ und „die Almo- 
ſenſpenderin“, ferner eine Tyroler Gebirgslandſchaft und ein niedliches hu- 
moriſtiſches Bildchen: die Ente als Verrätherin. 

Die Buchhandlung von Jolowiez (Markt 74.) hat eine Auswahl 
ihrer Bücher ausgeſtellt, unter denen der durch die Reklame ſo bekannt ge⸗ 
wordene billige und in der That praktiſche „Lahrer hinkende Bote“ oben an 
ſteht; aber auch andere billige Bücher: Schillers Werke in einem Bande, 
ebenſo Leſſing ꝛc, mehrere prachtvolle Einbände und eine Unzahl von Ju⸗ 
gendſchriften vom einfachſten Bilderbuche an, enthält dieſe Abtheilung. 

Wenn wir die Ausftellung des Herrn C. Ehlert (Markt 72) ſehen, 
fo müſſen wir auch bei hohen Anſprüchen anerkennen, daß in feinem Klei ⸗ 
der⸗Magazin Ausgezeichnetes geleiſtet wird. Die ausgeſtellten Kleider, von 
den vorzüglichſten niederländiſchen und franzöſiſchen Stoffen gefertigt und 
den modernen Anforderungen entſprechend, ſind mit untadelhafter Sauber⸗ 
keit abgearbeitet und meift luguriög ausgeſtattet. Dies gilt hauptſachlich von 
den wattirten und mehr noch von den mit Sammet ausgelegten Bloquinet- 
Paletots, einem aus grauen Düffel von außen, aus Pluͤſch von innen be 
ſtehenden Schlafrock, den feinen Winterbeinkleidern, den verſchiedenfarbigen 
Sammet-Weſten und einem ſehr praktiſchen Regenmantel. Die Preiſe find 
nicht niedrig, aber den Stoffen und der Arbeit angemeſſen. 

An Korbflechtereien weiſt die vom Korbmachermeiſter Hrn. Likowski 
(Breslauerſtr. 30) arrangirte Ausſtellung die mannigfaltigſten Arbeiten auf, 
deren Preiſe als ſehr civil bezeichnet werden müſſen. Die Weißflechtereien, 


* 


wie diverſe Handkörbe, Wäſchekörbe, Koberchen, Buntflechtereien, wie Pa- 
BITTE, größere und kleinere Seſſel, lakirte Flechtereien, wie Blumentiſche, 
leine Lauben, Bänke u. ſ. w. laſſen zum größten Theil die ſauberſte Ar⸗ 
beit erkennen. 

Aus der Pianofortefabrik von C. Kirſt (St. Martin 60) find ein 
Pianino und zwei Flügel ausgeſtellt. Tas Erſtere zeichnet ſich durch einen 
vollen und metalliſchen Ton aus und unterſcheidet ſich von anderen durch 
doppelte Verſpreizung in der Mechanik. Das Aeußere dieſes Inſtrumentes 
iſt durch kunſtvolle Kuens an ereien verziert. Der Preis iſt 175 Thlr. Zwei 
Flügel von Joſeph Riedl in Wien, ein Stutzflügel und ein Salonflügel, find 
mit 250 und 260 Thlr. ausgezeichnet. Während der Salonflügel eine ein⸗ 
fachere, hat der Stutzflügel eine komplicirtere Konſtruktion und iſt überhaupt 
höchſt elegant gearbeitet. Der Ton iſt bei beiden ſehr kräftig. 

Frau A. Heinze (Friedrichsſtraße 13) hat mehrere Original⸗Wheeler 
und Wilſon Nähmaſchinen, die auf der Pariſer Ausſtellung mit der golde⸗ 
nen Medaille gekrönt wurden, ausgeſtellt. Eine Familienmaſchine, ein Cy⸗ 
linderbureau bildend, iſt jo eingerichtet, daß an ihr auch der äußerſt prak⸗ 
tiſche Knopfloch ⸗Apparat angebracht werden kann, deſſen Knopflochnähte die 
mit der Hand gefertigten entſchieden übertreffen. Auch aus andern renom⸗ 
mirten Fabriken ſind hier Nähmaſchinen vertreten. 
Heinze viele ſaubere Weißwaaren ausgeſtellt. 

5 Birnbaum, 14, 2 Bei der hieſigen Stadtverordnetenwahl 
bat ſich eine recht rege Betheiligung ſeitens der Wähler aller Abtheilungen 
undgegeben. Vier Stadtverordneten ſcheiden aus und einer derſelben hatte 
ſchon früher freiwillig ſein Amt niedergelegt; es waren alſo überhaupt 5 
Wahlen vorzunehmen. In der erſten Abtheilung ſcheiden aus die Kaufleute 
Simonſohn sen. und S. Drucker, und gewählt wurden Kaufmann R. Weiſe 
und Fleiſchermeiſter F. Reinert. In der zweiten Abtheilung ſcheidet Kauf⸗ 
mann M. B. Pinner aus, der aber einſtimmig wiedergewählt wurde. In 
der dritten Abtheilung ſcheidet Uhrmacher Hilfcher aus und der Poſtverwal⸗ 
ter Neumann hatte ſein Amt freiwillig niedergelegt. In Stelle des Letzte⸗ 
ren iſt der Kataſter⸗Koutroleur Schnackenberg gewählt worden; für Hilſcher 
wird am 21. d. Mts. noch eine engere Wahl zwiſchen dieſem und dem Stauf- 
mann R. Weife ftattfinden. ? 

A Al Das ſtete Beſtreben unſeres Theaterdirektors Herrn 
egewald, dem Repertoire ſeiner Bühne die größte Abwechſelung und 
us dehnung zu verleihen, hat ihn veranlaßt, für dieſen Winter außer Schau- 

und Luſtſpiel auch die Operette zu kultiviren und ſind eine Anzahl recht 
tüchtiger Kräfte dazu gewonnen. Die Aufführungen der Operetten werden 
vor Weihnachten beginnen. Bei dem Repertoire für dieſen Winter bleibt 
nichts zu wünſchen übrig, denn alle Novitäten ſchafft die Direktion ſofort 
an. Die Kräfte ſind für eine Provinzialbühne angemeſſen und wer ſeine 
Anſprüche nicht zu hoch ſchraubt, wird das Theater ſtets befriedigt verlaſ⸗ 
ſen. Hoffentlich wird das lobens⸗ und anerkennenswerthe Streben unſeres 
Direktors Seitens der ſtädtiſchen Behörde bald beſſer erkannt und ihm 
manches erleichtert werden. So viel können wir zuverſichtlich behaupten, daß 
Bromberg beſſere Bühnenkräfte in einer anftändigeren und geregelteren 
Form, als unter der jetzigen Aegide, nie beſeſſen hat und bekommen wird. 
Das Verſtändniß von der Sache können wir unſerm Direktor Hegewald nicht 
fan machen. 

ie letzten Tage haben unſerm Orte nichts Neues geboten. Wie ſeit 
längerer Zeit, fo auch jetzt, klagen die Geſchäftsleute Über große Stille. 

Am eg N 17 5 ſich viele Beſitzer der Umgegend mit ihren 
Familien zu dem Rubinſteinſchen Konzert eingefunden; daſſelbe fand in der 
Aula der Realſchule ſtatt, die leider zu dieſem Behufe zu klein war. Der 
Netto-Ertrag fol doch über 300 Thlr. geweſen fein. Rubinſtein reiſte von 
hier nach Danzig und 1 

Der techniſche Verein hielt heute eine Sitzung, worin Herrn Reinhold 
über die Gründung von Brüdenpfeilern mittelſt komprimirter Luft ſprach. 
Herr Arons gab den Kommiſſionsbericht betreffend eine in Bromberg zu 

ründende Waſch- und Badeanſtalt. Herr Dr. Kleinert referirte über den 
etzigen Standpunkt der Anilinfabrikation und Herr Schurlow über Dach⸗ 
eindeckung mit Schwarzblech. 


Für den Weihnachtstiſch. 


Das Leben des Königs Wilhelm I. von Preußen in Wort 
und Bild von A. H. Brandrupp, Mit zahlreichen Holz⸗ 
ſchnitt⸗Illuſtrationen. Volks Ausgabe 3 Thlr. Feine Ausgabe auf 
Velinpapier 4 Thlr. In Prachtband mit dem Reliefbildniß des Königs, 
gebunden 5 Thlr. (Allgemeine Deutſche Verlagsanſtalt in Berlin.) 

Von allen neuen Werken für den Weihnachtstiſch iſt wohl kein Buch 
geeigneter zum Feſtgeſchenk für Jung und Alt im Preußenlande, als dieſe 
Ausführliche Lebensbeſchreibung unſeres mit Recht gefeierten Königs, welche 
nicht nur die anziehenden Schilderungen der ſo 9 Jugend⸗ 
geſchichte des Königs und das Leben im Hauſe fe 
ſondern auch feine Theilnahme an den Befreiungskriegen, das Jahr 1848, 
den ſchleswig⸗holſteinſchen Feldzug und den deutſchen Krieg in kurzer, aber 
vollſtändigſter Treue und populärer Sprache ſchildert. 

Sinai und Golgatha. Reiſe in das Morgenland von Friedrich 
Adolph Strauß. (Berlin, Allg. Deutſche Verlagsanſtalt.) Seit einer 
Reihe von Jahren hat ſich der Reiſebericht von Adolph Strauß über die 
heiligen Stätten das Bürgerrecht auf unſerem Weihnachtstiſch erworben. 
Die ſtille Sehnſucht, die uns gerade in dieſen Feſttagen nach Paläſtina zieht 
und lebhafter als ſonſt den Wunſch in uns erweckt, auf jenem Boden hei. 
miſch zu werden, ihn eben fo der Phantaſie wie dem Gemüthe eigen zu ma⸗ 
chen, wird im Strauß ſchen Werke nach jeder Richtung hin erfüllt. Im 
wahrhaft chriſtlichen Sinne geſchrieben, geleitet uns das Buch doch auch zu⸗ 
gleich als tüchtiger geographiſcher Fuhrer von Jeruſalem nach Bethlehem 
und Nazareth, nach dem Ufer des Jordan und der Höhe des Sinai. Die 
Darſtellung iſt anſchaulich und geiſtig bewegt. Der Autor verſteht es, die 
Stimmungen, welche die Landſchaft, die Kirche, das Kloſter in ihm erweckt 
hat, im Leſer nach- und ausklingen zu laſſen. 

Die Verlagsanſtalt hat von dieſem vortrefflichen Buche eine Pracht⸗ 
Ausgabe mit zehn Farbendruckbildern (Jeruſalem, Innere Anſicht 
der Grabeskirche, Straße in Kairo, Proteftantiiche Kirche von Jeruſalem, 
Außen- und Innen⸗Anſicht, Gethſemane und der Oelberg, Bethlehem, Grotte 
der Geburt Jeſu zu Bethlehem; die Stelle ant Jordan, wo die Taufe Chriſti 
ſtattgefunden haben ſoll; 358 mit ſeinem See) veranſtaltet, der den 
vielen Freunden deſſelben zweifellos neue hinzufügen wird. Die Ausſtattung 
iſt glänzend und 1 mag an die Abbildungen von charakteriſtiſchem Aus“ 
druck und kunſtleriſchem Werth. - 


Saal des Hötel de Saxe. 


Breslauerſtraße Nr. 15., erſte Etage. 


Gewerbliche Weihnachts⸗Ausſtellung. 


NB. Sämmtliche Gegenſtände ſind verkäuflich. 


ec ee. 
„ Eingeſandt. 5 
Ein neues Märchenbuch von Hermann Kletke. hi 
Verlag der Plahnſchen Buhhandfung Henri Sauvage). 

Allen Müttern und Erziehern ſei dieſe anmuthige Gabe des bekann⸗ 
ten Dichters hiermit angelegentlich empfohlen. = 

Auch der 1. Theil unter dem Titel: Ein Märchenbuch, 
vor Jahresfriſt erſchienen, iſt ſoeben in einer neuen 2. Auflage heraus⸗ 
gegeben. Ein Jugendfreund. 
Poſen, zu haben bei Ernst Hehfeld, Wilhelmsplatz l. 


i Eingefandt. 
Das beſte diesjährige Salſon piel iſt das 


Wilhelm-Tell-Spiel. 

Preis 15 70 m e Thlr. 11/5. 
In Poſen zu haben bei Ernst Rehfeld, Wilhelmspl. 1. 

ETLTLTLTLTLTLTLTLTITLTLTLTLN TINTEN TLTATLTLTLTLTITLTLPLTLTL St TLTLTLT. 


Gleichzeitig hat Frau 


ner Eltern, 


Der vorliegende neue Jahrgang des Preußiſchen National⸗ 


Kalenders bringt uns in feinem unterhaltenden Theile eine Ori⸗ 
ginal-Novelle von Max Dorn: „Des Vaters Wille und des Soh⸗ 
nes Neigung“, eine Erzählung aus der brandenburgiſch⸗preußtſſchen 
Geſchichte von Guſtav Jaquet: „Der Antreue Lohn“, als humori⸗ 
ſtiſchen Aufſatz: „Eine neue e von dem auf dieſem 
Felde bekannten Edmund Wallner. erner eine „Anterſuchung 
über die verſchiedenen Arten der Stutzenöſen, ihre Vorzüge, 
Mängel und Nathſchläge zu ihrer Verbeſſerung“ von Dr. & 
Meidinger. Außerdem Skizzen aus der Natur, Rezepte für Haus 
und Küche, Anekdoten, Gedichte, Monatsſprüche u. dgl. m. 

Geziert iſt das Ganze außerdem durch fünf reizende Stahl⸗ 
ſtiche, nach Originalſkizzen von tüchtigen Kuͤnſtlern 

Der billige Preis von 12½ Sgr. begünftigt die weite Verbrei⸗ 
tung dieſes in der That trefflichen Voltstalendels 

Vorräthig bei J. J. Heine in Pofen, Markt 85. 


CCC... b 


Zum Heile der Leidenden, zum Troſte 
ihrer Angehörigen! 


Auch die Allgemeine tener mediziniſche Bei- 
tung (Red. Dr. Pichler) bringt in 1155 Nr. 22. gleich den 
anderen ärztlichen Journalen eine ausführliche Darſtellung von 
der Heilſamkeit, welche den Malzfabrikaten des Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin (Neue Wilhelmsſtr. 1.) vermöge ihrer 
ſehr wohl durchdachten Zuſammenſetzung eigenthümlich iſt. Sie 
läßt ſich in folgender Weiſe darüber aus: „Es iſt nicht zu leug- 
nen, daß ſich auch in mediziniſchen Kreiſen ein ſehr günftiges 
Urtheil über die Johann Hoff' ſchen Malzfabrikate Gebilde hat. 
Die mannichfachen Verſuche, welche in Spitälern mit dem Malz⸗ 
eztrakte vorgenommen wurden, haben ergeben, daß es ſehr er- 
nährende und ſtärkende Eigenſchaften befigt und ſich daher bes 
fonders für geſchwächte Perſonen eignet Es leiſtet ausgezeich⸗ 
nete therapeutiſche Dienſte bet Krankheiten des Magens und be⸗ 
ſonders da, wo Atonie vorherrſcht. Günſtige Wirkungen wur- 
den auch damit bei ſchwächlichen Kindern erzielt, wenn es der 
Nahrung derjenigen beigegeben wurde, welche an geſchwächter 
Verdauung leiden. Die r kann ſo⸗ 
gar den Kindern im Säuglingsalter mit beſonderem Nutzen 
gereicht werden, wenn dieſelbe in pulveriſirtem Zuſtande mit 
Milch gekocht wird. Der Genuß dieſer Speiſe beläſtigt in kei ⸗ 
ner Weiſe die Verdauungsorgane, erfriſcht und kräftigt bei län⸗ 
germ Gebrauche die herabgekommene Konſtitution der zarten 
Geſchöpfe. Nach den gemachten günftigen Erfahrungen ſoll da- 
von in größeren Kinderheilanſtalten bei ſchwachen Retonvales- 
centen Gebrauch gemacht werden. Beide genannte Fabrikate ent- 
halten Proteinſtoffe in concentrirter und gelöſter Form, ferner 
Lupulie, Schleimzucker, Kleber, Zucker ꝛc., lauter Stoffe, welche 
in den Arzneimitteln für Rekonvalescenten und Bruſtſchwache 
enthalten find, — Ferner giebt die Iſchler Badezeltung Nr. 13. 
Beiſpiele von der vorzüglichen Heilwirkung der Höffſchen Malz. 
fabrikate auf die Verdauungs. und Athmungsorgane. Genannte 
Namen find: Se. Exeellenz Herr Reichsgraf zu Walspera, 
Wirkl. Geh. Rath und Kämmerer in Fiume; Dr. Mederer, 
Edler von Wuthwehr (ein hoher Achtziger) in Baden bei 
Wien. — „Nachdem ich an den ſehr leidenden Kindern alle mög⸗ 
lichen Stärkungsmittel angewandt hatte“, ſchreibt Se. Exeellenz 
der Herr Sat von der Recke⸗Volmerſtein in Craſchnitz 
an den Fabrikanten, „gebrauchte ich auch Ihr Malzexktrakt und 
zwar mit den erfreulichſten Erfolgen.“ — Vor Falſiſikaten, die 
ſich zwar ebenfalls Malzextrakt ꝛc. nennen, aber faſt ganz werth⸗ 
lofe Produkte find, kann man ſich durch Beachtung der Eti⸗ 
quettes, die bei dem echten Fabrikat den Namenszug des Fabri 
kanten „Johann Hoff“ tragen, ſchützen. 


Geftügt auf die zahlloſen Anerkennungen von ganz 
Europa, über die Reellität der Johann Hoff ſchen Malz 
fabrikate, über ihren Wohlgeſchmack, ihre geſund⸗ 
heitsbefördernden Eigen ſchaften und ihre 
Heilkraft fönnen wir dieſelben als die nützlichſten 
und angenehmſten Weihnachtsgeſchenke 
empfehlen. 

Fabrit⸗Preiſe in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 
Nr. 1., find folgende: Inkluſibe Rabatt und poſtmäßiger 
Verpackung koſten 13 Flaſchen Malzextrakt-Geſundheitsbier 2 Thlr. 
28 Sgr. — Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade I. Qualität 5Y, 2 
5 Thlr., II. Qualität 5¼ Pfd. 3 Thlr. 10 Sgr. — Bruſtmalz⸗ 
Bonbons in Beuteln a 8 und 4 Sgr. (bei 10 Stück! gratis) — 
6 Stück Malzkräutertoilettenſeife im Karton 25¼ Sgr., 40 Sgr., 
27 ½ Sgr. und 13½ Sgr. — 6 Stüd Malzkräulerbaderſeife 52½ 
Sgr. und 27 Sgr. Bei bedeutenderen Quantitäten, je nach Ver⸗ 
hältniß größeren Rabatt. Flaſchen und Emballage werden rückver⸗ 
gütet. Um die eingehenden Aufträge bis zum Feſte pünktlich effek⸗ 
tuiren zu können, werden dieſelben recht frühzeitig erbeten. 

NB. Die Herren Depofitaire der Johann Hoff ſchen Malz⸗Heil⸗ 
fabrikate ſind berechtigt, an ſolchen entfernten Plätzen, wo bedeu⸗ 
tende Unkoſten für Fracht, Steuer vc. entſtehen, dieſe zum Theil 
auf die Waare zu ſchlagen reſp. die desfallſigen Breile entſpre⸗ 
chend zu erhöhen. 

Die Niederlagen befinden ſich: in Poſen General⸗Depot und 
aupt⸗Niederlage bei Se. Plessner, Markt 9 J., Nieder» 
age bei 44. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Won⸗ 
growitz Herr TA. Wohlgemutn; in Neutomysl 
Hr. Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; 
in Kurnik Herr F. W. Krause, 


Angelommene Fremde 
vom 16. Dezember. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſiter Iffland aus Chlebowo, 
Heinze aus Strumiany, Richter aus Ciesle, v. Braunſchweig aus 
Plawcee, v. Taczanowski aus Kuezkowo, Rolin aus Gowarczewo, 
v Jargezewski aus Jaraczewo, v. Preſſenthin aus Poſſewitz, v. Mo⸗ 
ſzezenski aus Wiatrowo und Baron v. Alten aus Niegallen, Fabrik. 
beſitzer Störmer aus Breslau, die Kaufleute Prager aus Wien, 
Groß aus Remſcheid und Abraham aus Hamburg. 

HOTEL DU NORD. Die Kg = v. Wawronski aus Slawno, 
v. Blalkowski aus Pierſchno, v Modlibowski aus Kromolice, v. Bo⸗ 
1 aus Goluchowo, v. Wilkonski aus Morka, v. Dulinski nebft 

rau aus Slawno und v. Koscielski aus Smielowo. 

KEILER’S8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Goldſtein und 
Eberihüg aus Breslau, Littauer aus Polajewo, die Wirthſchafts⸗ 
Inſpektoren Müller aus Lubowo und Hilbig aus Lopienno, Brauerei- 
beſitzer Habeck aus Grätz. 


| 
1 


HOTEL DE BERLIN, Hauptmann Vanſelow aus Liſſa, Kaufmann Meyer 


(Beilage.) 


2503. Donnerſtag, 


der 


STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. 


aus Bingen, Apotheker Mathies aus Ryezpwol, Holzhändler Manthey 
aus Konin, Oberförfter Chojnacki aus Bolejewice, die Rittergutsbe⸗ 
figer v. Buchowski aus Pomarzanki und v. Stoß aus Sarbia, die 
Gutsbeſitzer Maaß nebſt Frau aus Lulin, Morgenſtern nebſt Frau aus 
Starziny, Witte aus Slomowo und Frau Maſche aus Obornik, 
Landwirth Maaß aus Stargardt i. P., Agronom Bukatſch aus 
Chyby, Akademiker Eliaſtewiez aus Proskau. ! 
Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebft | Dobieſzyn, v. Skrzydlewski aus Ocieſin, Dr. Schumann nebft Frau 
Frau aus Czmachowo, Graf Kwilecki aus Kobelnik, Rentiere Frau | 
Cichowska aus Polen, die Kaufleute Markuſe aus Schwerin a. W. 
und Böhm aus Liegnitz, Rentier Kremling aus Gneſen. 
TILSNER’S HOTEL GARNI Die Kaufleute Kaltwaſſer aus London, Szpak 


0 * 5 
Beilage zur Poſener Zeitung. 17. Dezember 1868. 
aus Warſchau, Rödrich aus Berlin, Kluge aus Stettin, Oberförfter 
Lukomeki aus Kruſzewo, die Gutsbefiger Wendriner aus Sagan und 
Sommerbrot aus Frauendorf, Rittergutsbeſitzer v. Kolowinski aus 
Stefanowo. 
ORHMIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Twardowski aus 
Kobelnik v. Slawski nebſt Fam. aus Komornik, v. Brodnicki aus 
Nieswiaſtowice, v. Dzimbowski aus Roſzkowo, v. Jarzembowski aus 


Reichenbach, Gaſtwirth Werſe aus Kobylin. 3 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Rekowskt aus Ko⸗ 
ſzuty, v. Otockt aus Pietrzykowo, v. 
v. Eſtorff nebſt Frau aus Piatkowo, v. Jaſtenskt aus Wytakowice, 
v. Raczynski aus Pſarski, v. Potworowski nebſt Frau aus Koſſowo, 


Voigt aus Neuwerk in Thüringen. 

aus Wladislawowo, v. Koſzutska nebſt Tochter aus Magnuſzewice sRELI S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. 
und v. Jackowski aus Palczyn. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Werner aus Poſen, Glaß aus Koſten, 


Rothmann nebſt Sohn aus Schokken, Hepner nebſt Sohn a. Schrimm, 


Rabbiner Lippſchütz aus 


und Brandt aus Buk, Bick aus Grätz, Gutsbeſitzer Bierwagen aus 
Mieciſzko. 


Bekanntmachung. 
Im Auftrage der königlichen Regierung zu 
Poſen wird 


am 8. Januar k. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau des kgl. Landraths⸗Amts 
zu Birnbaum, 
die Chauſſeegeld⸗ Erhebung der Provinzial⸗ 
15 Roſenthal an den Meiſtbietenden mit 
orbehalt des höheren Zuſchlages vom 1. Apri 


k. J. ab alternativ auf drei Jahre reſp. auf auf Grund des F. 17. des Statuts vom 25. März pr. hierdurch aufge⸗ 


ein Jahr zur Pacht geſtellt werden. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor- 
der mindeſtens Einhundert Thaler baar oder 
in annehmbaren Staatspapieren bei der kö 
niglichen Kreiskaſſe hierſelbſt zur Sicherheit 
nicbergelegt haben, werden zum Bieten zuge 
aſſen. 

ie Pachtbedingungen können von heute ab 
im dieſſeitigen Büreau während der Dienft- 
unden eingeſehen werden. 

Birnbaum, den 11. Dezember 1868. 


Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des pro 1869 für den hieſigen 
Feſtungs⸗Bau erforderlichen Gogoliner reſp. 
Annaberger Kalks ſoll öffentlich an den Min- 


deſtfordernden vergeben werden, wozu ein Ter- ſowie eines katholiſch ſtädtiſchen Hospitalhaufes 


min auf Montag 


den 21. Dezember 1868, 


Vormittags 10 Uhr, 
{m Bureau der Feſtungs Bau- Direktion mit 
em Bemerken angeſetzt wird, daß die Bedin- 
Lungen zur qu. Ne im Büreau der 
ſtungs⸗Bau Direktion täglich während der 
Dienftftunden eingeſehen werden können. 
Poſen, den 15. Dezember 1868. 


en e Direktion. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Reſtbedarfs an Hafer für 
te Magazine der königlichen Depot⸗Magazin⸗ 
erwaltung in Sagan pro 1869 von eirca 
2000 Centner ſoll im Wege des öffentlichen 
Submiſſions- Verfahrens verdungen werden. 
Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf Montag 


den 21. Dezember c., 


lermit aufgefordert werden, ihre ſchriftlichen 


»Submiſſton auf Haferlieferung für die 
koniglichen Magee in Sagan“, 
m vorerwähnten Proviant, Amt rechtzeitig 
1 ird glei 
erbei wird gleichzeitig insbeſondere noch 
auf die 89. 3. und 11. der bei dem hieſigen, 
ſowie dem Proviant-Amt in Glogau und der 
pot-Magazin-Berwaltung in Sagan zu Je⸗ 
rmanns Einſicht ausliegenden Lieferungs- 
edingungen aufmerkſam gemacht, 172 wel · 
chen jedes beliebige Haferquantum zur Einlie⸗ 
erung offerirt werden kann und den Produ⸗ 
centen hinſichtlich der Kautionsbeſtellung jede 
irgend quläffige Erleichterung gewährt wird. 
Poſen, den 12 Dezember 1868. 


Kgl. Intendantur 5. Armee⸗Korps. 


Servais. 


— —ä — 
Bekanntmachung. 
Der Bürgermeiſterpoſten hieſiger Stadt wird 
zum J. — 1869 erledigt. Qualifizirte Be⸗ 
werber werden erſucht, ſich bis zum I. Ber 
bruar 1869 bei dem unter eichneten Stadtver⸗ 
ordneten ⸗Vorſteher zu melden. 
Das Gehalt der Stelle iſt auf 1000 Thlr. 


e 1 
„ RNawicz, den 8. Dezember 1868. 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
gez. Dr. Schneider. 


Schneide⸗ und Langholzverkauf. 
1 us dem in der Nähe des Wartheſtroms be- 
dernen Revier Obrzyeko ſollen Mittwoch 
en 23. auge er., Vormittags 
0 uhr, in Sorzyero im un der 
Madame Grünberg ca. 600 Stücke Kies 
Schneide⸗ und Langhölzer unter 
Fin im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
ngen Öffentlich verkauft werden. 
rünberg b. Obrzycko, den 14. Dez. 1868. 
— Der Oberförſter Dreger. 
Der Neubau des evan eliſchen Pfarrhauſes 
Bierfelöft, veranschlagt 5% 5510 Thlr. 22 Sgr. 
Pfg. fol an den Mindeſtfordernden vergeben 
erden, wozu am 26. Januar k. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, im Pfarrhauſe Lizitationstermin 
anſteht. Hierauf reflektirende Bauunternehmer 
wollen bis dahin ihre Offerten bei dem unter- 
elchneten Paſtor einreichen. Die Zeichnungen, 
owie Anſchlag und Baubedingungen find dei 
mſelben einzufehen ; letztere werden auch ge- 
Ju Erſtattung der Kopialien verſandt. Der 
uſchlag bleibt vorbehalten. f 
Neuftadt b. Pinne, 14. Dezember 1868. 


Die Bau- Deputation. 
Beylaender., 


Ihbeimsplag Nr. 17, di 
Vormittags 9 uhr, gelmsplatz verſe Maurer⸗ 
bei dem königlichen Proviant-Umt in Glogau Karren, Stangen 


anberaumt, zu welchem lieferungsluſtige Pro⸗ 
ducenten und andere qualificirte Unternehmer 


ferten Wa el unter Kreuz- Couvert mit] 


und Pörjen⸗Nachrichten. 
N 5 2 
’ Kiefernbalken-Ankauf. 
Es werden Kiefernbalken anzukaufen geſucht und müſſen bis zum 1. Mai 1869 
an einem beliebigen Orte der Oder, von wo die Balken verflößbar, geliefert werden: 
500 Stück gerade runde Balken 40“ lang = am Bopf 


* * * 0' * U * 

250 wefägte ober bedette . 30, . IL mit % Theil Wahntante 
Franko Offerten auf das Ganze oder einen Theil mit billigſter Preis forderung per 

Kubikfuß, nimmt bis zum 27. Dezember d. 


3. entgegen. 
C. A. Wiehe in Minden. 
Beſte Steinkohlen 


n liefert nach Grubenmaß direkt vom Bahn⸗ 
Herrn F. W. Krause & Comp., Bankgeſchäft in Berlin, hofe franko vor's Haus oder auf Lager der 


Spediteur 


udolph Rabsilber 


ö e F . 
bevollmächtigt iſt, innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens bis zum 1. Februar Auf dem Dom. Ro$cinno bei 
Schokken ſtehen 20 Maſtochſen 


zum Verkauf. 


S 


Ball roben, 


in den prachtvollſten Effekten, 
von 2 Thalern an, 


Mignons, Beduinen, 


Paſchlißks, Plouſen «. 
Markt Nr. 63. 


Robert Schmidt 


(vorm. Anton Schmidt). 


Notiz für Damen! 
Ein Arzt, Accoucheur, hat feine 
einſame und geſund gelegene e 


Der Bau eines Pfarrhauſes nebſt Stallungen, 


owo am 


ſoll in meiner Wohnung in Wieli 
Uhr, im 


29. Dezember e., Nachmittags t 
Wege einer öffentlichen Submiſſion an den Min⸗ 
deſtfordernden übergeben werden. Bedingungen 
können beim Unterzeichneten eingeſehen werden. 
Wielichowo, den 14. Dezember 1868. 


1½ Stunde von Hannover entfernt, 
angenehm und bequem eingerichtet, 
um Damen, die ihrer Entbindung 
entgegenſehen, aufzunehmen. Aufmerk⸗ 
ſame Pflege unter Aufficht einer erfahre» 
nen Mutter und Hausfrau. Diskretion 


A. Eimsicki, Probſt. 
7 ſelbſtverſtändlich. Adr. unter Y. . 
Auktion. N.. 50. poste restante Hannover. 


ee ee e eure dee 
Vormittags ven 9 Uhr ad, im Auktions⸗ Aerztliche Anzeige. Arünsmer m Weibnantsgeihenfen Ihr pafend erf, Kae cd mb 
lokale, Magazinſtraße Nr. 1., Klei Dr. Eduard Meyer, Specialarzt men, a 15 Sgr. Ri 5 5 ö 
dungsſtücke, Wäſche 2c,, demnächſt Kin⸗ für Geſchlechtskrantheiten, Schwäche⸗ men, sidor Risc 1 Wronkerſtr. 92. 
der⸗Anzüge, goldene Brochen, Ringe, zuſtände ıc. in Berlin, Kronenſtr. 17., wird — Als preiswürdige Weihna ch 16 Geſchen ke 


- * 1 ” . 
Jertige Säcke 
in engliſch Plain, Drillich und Heſſians 


lengliſche Leinwand), zu Klee, Mehl und 
Getreide empfiehlt billigſt 


M. Raschkow, 


Leinwand » Handlung in Breslau, 
Schmiedebrücke 10. 


Windell. 2 


eſchloſſen iſt. 
3 Sroczyn b. H. 
* 


Safe, misch Centner N ene eden i I en 
affee miſche aumen und ein!] geneſen wollen, nach ſeiner be rten br 0 
Hühnerhund, 1 lichen Heilmethode zu behandeln. | wollene Roben 


Nachmittag um 3 Uhr, im Garten Wil⸗ = 2 aletots . 
gere Mir. 1%, dick Maurer| Geſchäfts- Eröffnung. ee pn 


empfiehlt. 
von 1 Thlr. ab, 


= * 

* * D + 
1 
— 2 z 


Karren, Stangen, cke alffaften,| Ci, längerer gelt in Berlin in d 4% Gllen breiten Stleiderbatti a Berl. Eile 3 Sgr. 
öffentlich verfteigern. „Bie Bretter 1 misteſen Scleff Anftallen b. ſchaftigt, habe 1 17 ne Tücher Klei ſt } 25 Sgr. 
Wirten teten, f wc meiner Birma; wolle ‚ers 5 „ 


rm 
Königl. Aullons-Kommifar. Jose h Wunsch, 
Breslauerſtraße 61., 


S. II. Korach, 
eine 7). TT — N B 
schee ol Anft alt. Sch k I und S taune N au Weihnachtsgeſchenken 


Spiel» und Siebwaaren⸗Verkauf, und bitte] Regen⸗ und Sonnenſchirme als Weihe] beiten in eleganten Ballfächern und Bijou⸗ 
ein hohes Publikum ganz ergebenft, das meinen] nachts⸗Präſent zu noch nie dageweſenen dil. terien, Damen⸗ und Herren⸗Kravatten 
Eltern geſchenkte Vertrauen auch auf mich über- [Ligen Preſſen und zwar: Allpacca groß undſin größter Auswahl 4 

tragen zu wollen. dauerhaft von 1 Thlr. 5 Sgr., ſowie aller-|Die Hofamentir- u. chunpie. 


— — TTEIE ide 3 Thlr. 15 Sgr. lt 
Geſchäfts⸗Verkauf. ee ee een en C. Schuppig. 
Unſer ſeit 15 Jahren hierorts beſtehendes Putz⸗ und Modewaaren-Geſchäft, mit beſtem A. Belleville aus Berlin. . 
Erfolge betrieben, in der frequenteſten Gegend gelegen, wollen Familienverhältniſſe halber) Stand: Auf dem Markt, vis-A-vis Crepp-Geſundheits-Hemden 
—Inach Profeſſor Nock empfiehlt 


as Korideh Hierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt an die Firma wenden den dem Herrn Moral, 
riedrichsſtr. Friedrichsſtr. — a Zu 
Geschwister Jaff 3 Weihnachtsgeſchenken. 4 H Zadek ir 4 
Elegante 2 
2 Goldwaaren 


Neueſtraße A. Neueſtraße A. 


strasse 75/76. Auswärtige brief- 
lich, — Schon über 100 geheilt, 


Nr. 36. Nr. 36. 
Schuhe aus dem 


Reviſions⸗Burean 
: 5 erſten Wiener Schuh⸗ mit 50 pCt. unter dem wirklichen Fabrikpreis, 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein Reviſions⸗Buxreau für ſämmtliche 
verlobsbaren Staatspapiere, Pfandbriefe, Eiſenbahnaktien, Prämienſcheine 
und ſonſtige Obligationen. 

Jede Nummer wird bei Uebergabe von der erſten 8 ab revidirt 
und bei zinstragenden Effekten der etwaige Zinsverluſt vom Reviſionstage 
an gewährleiſtet. 

Der pränumerando zu entrichtende Abonnements⸗Preis für ein ganzes 


Jahr beträgt 

bis 5 Stück a 2½ Sgr. 
über 510 » a 2 . | pro Stück. k 
Die Kaflen für einmalige Revifion find diebe vis-dvis der Weinhandlung _ _ um ereteiten von 19 e 
Die mir früher von era Freunden zur Reviſion aufgegebenen Num: des Herrn Goldenring. Talmigold ketten. 


mern bin ich gezwungen zu annulliren und bitte ergebenſt, Falls die fernere Di ing. zritz [den echten goldenen ganz ähnlich, unter 10 jah. 
Reviſion gewünscht wird, mir ein neues, genaues Verzeichniß gütigſt zuzuſtellen, Die Handſchuh Fab rik riger 5 3 


fl 2 von Zu 
da ich nur diejenigen Nummern revidire, welche ich von JE t ab erhalte inſa 1 Tolr. 5. Medaillons von ! bis 3 Thle. 
Poſen, den 15. Dezember 1868. tz C. J. Fischer aus Berlin]“! M. Traugott, 


1 empfiehlt den verehrten Herrſchaften Poſens Abrenfabrikant, 
J. Litthauer, 


nnn Wee nur 43. Jeüghausmarkt, Hamburg. 
| Werl 8 1. Napiere 

Fonds- Mahler, Werkzeug-Kaſten, Napiere. 
Sapiehaplatz Nr. 5, neben dem Kreisgericht. 


Kohlenabfuhr vom Bahnhofe 


Waſchhandſchuhen, Pelz- und Buckskin, feidenen 5 Jechtlappen. Patent- 
nach der Stadt, in gut ſchließenden Kaſtenwagen, übernimmt zu billigen Preiſen der 


belannt Biligen Brei. Shaw In de uhe, Reißzenge u. dgl. m. 
Spediteur Hs i 
Rudolph Nabſilber, daa . 


für ſämmtliche verloosbaren Effekten. 
empfehle ich, als Weihnachts⸗Geſchenke paſſend, 


zu äußerſt billigen Preiſen: 
und Stiefel } g Goldene Ohrringe, neueſte Mufter, von 
2½ bis 3 Thlr. 
do. von maſſivem Golde von 4 Thlr. 
Goldene Brochen, in Glanz oder ſchwarz 
emaillirt, von 2 bis 4 Thlr. 
dito malfiiv von 5 bis 8 Thlr. 
Goldene Medaillons von 2½ Thlr. bis 
zu allen Größen, à 6 Thlr. (letztere ha⸗ 
ben die Größe von goldenen Damen- 
Uhren). BEE Maſſive goldene Hals 


Bazar von 


8. Tucholski. 


Wilhelmsſtraße 10. 
Nur Pfefferkuchen⸗Reihe, 


9 


bekannt billigen Preiſen. Shawltücher in den Schlittſ 
feinen türkiſchen Farben, ſowie ſeidene Hals- empfiehlt 
und Taſchentücher, empfehle billigfl. / 
Glacee’s mit Quaſten⸗Garnirung (Princesse 
royal), a Paar 17½ und 20 Sgr. 
Für meine Kundſchaft habe ich circa 150 
Dutzend Glacöe's zurückgeſetzt, a 2¼ Thlr. 


C. Preiss, 


Breslauerſtraße Nr. 2. 


Fröhlich aus Sagan, Ebreter aus Bofanowo und Friedensſohn aus 3 j 
otworowski aus Gola, Baron 3 
v. Mieledi nebſt Frau aus Nieſchawy, die Kaufleute Marx a. Mainz, a 


Liverpool, die Kaufleute Buch, Spiro, Zirker, Hirſch nebſt Frau N 


lichen Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen. Falls es gewünſcht wird, können 


Ofenvorsetzer, 


Weihnachts Ausſtellung. Die Unterzeichneten werden in Folge höher gegangener Petroleum ⸗Preiſe von heute an das Quart 
inn · f ben,] 5 1 1) 1 
in Spion 88. gear f st etroleum zu 5 Silbergraichen 6 Mfennige verlaufen 


. 868. Br 

füllen des Bieres auf Lager. E Wolkowitz, Adolph PO: Aa en Iſidor Appel, J. Affeltowiez, 

Zinngießer. C. L. Arndt, N. Braſch, 2. Blumenthal, 

* er —— 2 Bee 5 Wwe., en + Cichowicz, 

1 . Eiſze 
Großer Ausverkauf zu herabgeſetzten Preiſen. Krug und Ae 2 Bunte, 
Mein Möhel⸗ und Pianoforte⸗Magazin vertege ich im nächſten . Kong, pers: Sean. Morde, u Keen 
3 7 + + et, 

Frühjahr uach Wilhelmsplatz Nr. 16. um im neuen Lokale ein ganz . 8 Strahyhsti, RNadts Wwe. & Co. 
neues Lager halten zu können, ſtelle ich meine ſämmtlichen Vorräthe zum ganz] G. Schönecker, M. Waſſermann, Jacob Schleſinger Sohne. 


I RI. Gerberſtr. 10., Parterre, ift ein großes 
möbl. Zimmer vom |. Januar ab zu vermiethen. 
Einen tüchtigen Reiſenden 
für das Manufaktur⸗Waaren-Engros⸗Geſchäft 
ld mare nraans. 
Ein deutſcher, unverh. Wirthſchaftsbeam⸗ 
nr der polniſchen Sprache mächtig, wird zum 


TE TEE I ei 
die polen 5 en > 1869 ftehen bleiben. Liebigs Fleiſch Extrakt. 
. |  Exiractum Carals Liebig . 
inſaſfungen von Bildern mit Kelter Napinenfeiten in Gir der Liebigs Extract of Meat Company, Limited, 6s | 
Polyſander, Nußbaum und Schwarz, werden höchſt ſauber und zu ganz d n a 171 All ; Mala ab f 
Udon. oder 22. h. in Poſen, Herwigs Hotel, wischen 


. ar Kallmann Zur Verhüt Tauſch beachte man, daß ſich auf jedem Topfe ein Certifleat. 810 M 
ung von uſchungen beachte man, = j 
0sc 1 mit den Unterschriften der beiden Profeſſoren Baron J. von Fiebig und Nax von Vet- Frledrichs he TER, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. p. 


tenkofer befinden muß. 


— Detail⸗ Preiſe: Ich brauche in meinem Holzgeſchäft einen 
ö 3 . 3. 25 ? 1. 28 Sgr. kr. 1. — Sgr. ) 
Schlittschuhe für Damen und Her T en, per est. wie , per ap er Noyf, yer 95 engl. Fi Regimenter, jedoch nur einen, der in größe⸗ 


ren Holzgeſchäften längere Zeit als folder tha 


ke. 16 Sgr. tig geweſen iſt. 


T5 
per % engl. Pfd.⸗-Topf. 
Engros⸗Lager bei den Korreſpondenten der Geſellſchaft, Herren] 
J. C. F. Schwartze, Berlin, 112. Leipzigerſtraße, Schultz & 
Lübcke, Stettin, Bernh. Jos. Grund, Breslau. i 
Niederlage in Voſen bei Apotheker Dr. Mankiewioz und 
in Elsners Apotheke. ee 


Meine beſonders arrangirte reichhaltige 


Weihnachts⸗Ausſtellung, 


enthaltend eine große Auswahl diverſer Fabrikate von 
Zucker, Chokolade, Marzipan, Varfums c, 
zur Ausſchmückung von Chriſtbäumen, als auch in ge⸗ 
ſchmackvollen Cartonnagen, zu Weihnachts⸗Geſchenken 
geeignet, ſowie ſämmtliche, in mein Fach einſchlagende Ar⸗ 

tikel empfehle einem hochgeehrten Publikum zu bevorſtehen⸗ 

den Feiertagen in beſter Waare zu billigen Preiſen. "EL eugün & Oherwalder, 
aus Tyrol. 


ichowi tn ze 
f i Der Inſpektorpoſten auf Dom. Zerkow 
A. Cicho wic. 


Französische Sicherheitsschlösser, 

Englische Familienwaagen, 

Werkzeugkasten und Schränke, 

Laubsägekasten, 

Fleischhackmaschinen, 

Tischmesser, Taschen- und Federmesser, 

Stählerne und versilberte Nussbrecher, 

Blecherne und Fiege e Kohlenkasten, 
fengeräthe und Geräthstän 

Gusseiserne und Chamottöfen, 

Neueste Wiener Sparöfen, 
Feuer- und diebessichere Geld- und Documenten- 
Schränke von M. Fabian in Berlin 

N empüe 
die Eisenhandlung und Niederlage von Ma- 
schinen und landwirthschaftlichen Geräth- 


schaften von F Oberfelt 8 LOMp. 


Buchbinderei Als Weihnachts-Geschenke 

ücher- Fahrik Dinigr. empfehlen zu billigen Preisen: mene 
ee en Nähtische St Martin., 3 Tr bill. Zimmer z. verm fof:z bez. 
Kohl | St. adaldert49,, Barterre, iſt ein freund! 
+? 9 H 


n [11 - £ . 2 .. 2 
5 Blumentische Ricinusölpo ö möbl Zimmer zu ve 
von C. W. Hohlschütter Schachtische, BSD D made na Slangen, art — 2r — arrngen zu ver⸗ 


R. Fischer, Poſen, 
große Gerberftr. 18. 


der, 


Belohnung Vergſtr. 8, beim Wirth: 
Ein junger Mann, mit der dopp. Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondence vertraut, ſucht zum 
* San. ein Engagement. Gef. Adr. erbeten 
sub Z. 100. in der Exped. d. Ztg. 

Gut empfohlene Wirthſchafterinnen, Köchin 
nen, Stuben» und Kindermädchen, ſowie zu ⸗ 
verläffige Kinderfrauen ꝛc. ac. weiſt nach 

Caarth, Friedrichsſtr. 12., 2 Trepp. 


Ein Sparkaſſenbuch iſt in meiner Bude lie 
gen geblieben und kann gegen Erſtattung der 
Inſertionskoſten abgeholt werden deim Herrn 


Eine friſch ausgeſchlachtete Kuh iſt im 
Goleciner Walde am 15. d. Mis. gefunden 
worden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 


5 Sgr. pro Stück. 

im Poſen, Breslauerſtraße Nr. 3. N P t 2 ; miethen. diefelbe auf dem Dominium @algeiss in 
Lager von Papier, Schreib u. Zeichen · Totttentische, anna e ede rungen kt u IT ee re re 
materialien, 0 ei nspiegel, mit der allbekannten Rieinusölpomade in Buch-] wie auch unmöblirte Wohnungen fofort, ein n zur 

Eleganten Holz- und Lederwaaren, Etageren, fen, bietet noch den Vortheil bequemer An.] Laden nebſt daran foßender Wohnung und [ k 0 nun 
PYho ra hie- Albums Cigarrens inde wendung und dient gleichzeitig als Kosmetique|die größere halbe Bel⸗ Etage, vom J. April * . 
ſowie ſämmtli 5 * u den billigfien 8 f 5 für Bärte. 1869 ab zu vermieten. Das Nähere Markt] Sonntag Abend if ein rothledernes Porte- 
ur che Sch ſiuten z g Hausapot eken, Zu haben bei ee Nr. 52. bei Aunlororwiee. monnais auf dem Wege vom Schilling bis 


ns ; welche bis jetzt zu Möbeln nach dem alten Markt verloren worden. In⸗ 
Eine Remiſe, benutzt worden iR. iſt Do⸗ halt 2 Kaſſenanweiſungen a 10 Thlr., 5 Speife- 
minikanerſtraßen⸗Ecke 32. billig zu ver [marken und etwas Kleingeld Wiederbringer 
miethen. Näheres dort im Komtoir. obige Belohnung in der Expedition d. Ztg. 


In allen Buchhandlungen gratis: Weihnachts- 
Catalog von L. Rauh in Berlin, 


enthaltend eine reiche Auswahl gediegener Werke aus ebigem Verlage, die meist in 
mehrfachen Auflagen erschienen, nebst Preis- und ausführlichen Inhal ben sowie 
den Recensionen angesehener Männer und Zeitschritten. Der Catalog enthält nur zu 
Weihnachtsgeschenken geeignete Werke, die sämmtlich elegant gebunden durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen sind, unter Andern: Müllensiefen, Andachten 
Weiß- und Rothwein, zu den beften Weinen]: Aufl. 4 Thlr., do. wohlfeile Ausgabe 2¾ Thlr.; Müllensiefen, Zeugnisse 
10. Aufl., ein Jahrgang Predigten, 1%, Thlr.; Müllensiefen Wort des Le- 
bens 4 Sammlungen a %,Thlr.; Beysehlag’s Leben 4. Aufl. 2 Thlr.; Bey- 
schlag’s Predigten 2. Aufl. 3 Bände a % Thlr.; Kögel's Predigten 
2. Aufl. 2 Bände à 28 Sgr. und 1 Thlr.; BReffhack’s Predigten 3 Bände à 
20 Sgr.; Cassel, Weihnachten in Geschichte, Sage und Sitten 28 Sgr.; Die 
religiösen Novellen der Verfasserin von „Stolz und Stun“ 
und Anderer (Preis jeder Novelle 18—27 Ser.); Ruthenberg, ästhetische 
Studien 15 Sgr.; Bibliothek der griechischen und römischen 
Classiker in Uebersetzungen 18 Bände 2 Thlr.; M. Claudius, Tausend 
und eine Nacht für die Jugend 11, Aufl. 25 Sgr. Wegen des Inhalts und der 
hier nicht genannten Werke wird auf den Catalag selbst verwiesen. — Den Catalog 
sendet die Buchandlung von L. Rauh in Berlin, Planufer 16, auf frankirtes 
Verlangen franeo und gratis; au der Buchhandlung gratis zu 


ch, ist er in je 
t Rehfel Wilbelmsplatz Nr. I. 


König Wilhelm's 
Soldaten. 
Prachtbilderwerk für Deutschlands Knaben. si 


poetischem Text. Preis 1% Thir. Hält vorräthig und versendet 


Schleſinger'ſche Buch- & Mufikalienhandlung, 


Wilhelmsstrasse 25. 


e C. W. Paulmann, 


Mit einer großen Auswahl 


Thorner Pfefferkuchen, 


S. It. dee b een dee Fauteuils und 
platz 17., empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager 11 7 
Velde s, ent 8 und Schaukelstühle 

laswaaren, Alfenide⸗ un armor⸗ 4 
waaren, antike Holzſchnitzereien, Kaffee⸗ 8. Kronthal & Söhne, 
maſchinen, ſowie eine Auswahl in Spiels Markt 56 
waaren zu billigen Preiſen N S 

Echt holländiſche Möbel⸗Politur. 
Mittelſt diefer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen 

Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe ſo glänzend herſtellen, 


daß fie völlig neu polirt erſcheinen. 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacon & 4 Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte 


MVaſſerſtr. 4. C. W. Paulmann in Poſen. 
Dr. Pattisons Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: 
Geſichts⸗, Bruft-, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rucken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. Alle anderen Gichtwatten find nur Nachahmungen. In Pa⸗ 
teten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei Frau Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 39. 


Colle forte liquide deRegard à Paris, 


A Flaſche ” Sgr Fr. Kieler Sprotten u. Hamb. Speck-⸗Bück⸗ haben, in Bases bei Erns 
5 5 raue d., E E 
Weißer flüffiger Leun von vorzüglicher Bindekraft. Iss Seeg x Sende Ton. ue v Allen 


Es iſt das Beſte was bis jetzt in den Handel kam um Holz und Pappgegenſtände Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, 
u. ſ. w. auf kaltem Wege Dauerhaft zu Ting dolz Pappgegenſt daß der 8 von Thorner Pfefferkuchen von 
Zu haben bei Guſtav Weeſe in Thorn, bierſelbſt 


Waſſerſtr. 1 C. W. Paulmann Wa nur durch mich allein, und zwar der 


Firma Horckert 5 Sohn gegenüber 
Für alle Schreibende 


Gus geht. 1 
empfehle ich mein vollſtändiges Lager der vor- aus Thorn. 
züglichſten ſchwarzen und bunten Tinten zur 
ferneren freundlichen Beachtung, als: 

Alizarin⸗ und Doppel⸗Copirtinte 
von Aug. Leonhardi in Dresden in den ver 
ſchiedenſten Füllungen bis zu 2 Sgr. herab, 
engl. violette Copirtinte in Krügen a 
10 Sgr., Tinten⸗Extrakt in Fl. à 5 Sgr. 


Nr. 4. 


zu halben und ganzen Dutzenden unter Eti⸗ 
quette und Stempel der Grünbergshöhe mit 
10 Sgr. die Faſche, 6 Sgr. den Schoppen 
einſchließlich Kiſte, oder 21 Thlr. den Eimer 
mit Faß gegen portofreie Einſendung des Be⸗ 
trages oder gegen deſſen Nachnahme. 


Allen an Verdauungsſchwäche, Ma⸗ 
genkrampf, Gicht oder Rheumatismus 
Leidenden, kann ich als vorzüglichſtes 
Mittel dagegen die Dr. Hufe 
lands nervenstärkende 
Kräuter- Essenz“) empfehlen. 
Berlin, im November 1868 
Dr. Grieser, Sanitäts-Rath. 


1 ee eee 8 ———— — 
Am 6. Januar blüht das Glück! Patriotisches Fostgeschenk! 
Preuß. Looſe: Zzgl Gruppe, O. F., Vaterländische Gedichte. 


F. Hasch, Berlin, 
Gertraudtenſtr. 4. Neue vermehrte Ausgabe, elegant gebunden Thlr. 1. 22 Sgr. 


j ; 2 ö *) Zu haben in Fl. à 10 Sgr. bei — & & —— . 
e ne Füste 15 ig 8 25 Herrn Et es 5 Ein möblirtes Br r. 11 8 N Verlag ee en etrenz in Neu- Ruppin. 
FR 8 F Vorräthig in allen soliden Buchhandlungen, i i 
C. W. Paulmann, Zwei Karterre-Bimmer find kleine Gerber⸗ gen, in Posen bei 


Waſſerſtr. Nr. 4. ſtraße 11. ſofort zu vermiethen. J. J. Heine, Markt 85. 


Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Meſangbweß 


u z 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


3½ Thlr. auf Lager. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Bei Carl Geibel in Leipzig iſt er⸗ 


ſchienen und in B. Behr's Buchhand⸗ 
lung in Poſen, Wilhelmsſtraße, (Mylius 
Hotel) vorräthig: 


Das 
Zrautgeſchenk. 
Von Emilie *. 
Prachtausgabe auf dickem Velinpapier. In 


Prämien für Schüler. 


— 


Fur Volks ⸗ und Schulbibliotheken, ſowie zu 


engl. Leinwandband mit reichen Goldver- 
Abi zierungen und Goldſchnitt. 

Zwei Theile in einem Bande. 1869. 
Zweite, verm. Aufl. 1 Thlr. 18 Sgr. 


zu haben: 


Ferdinand Schmidt's 


Bolkserzählungen und Schilderungen 


aus dem Berliner Volksleben. 
Erſtes und zweites Bändchen. 
8. Mit je 4 Bildern von Ludwig art 
Preis jedes Bändchen 10 Sgr. 
Pädagogen von anerkanntem Ruf, denen dieſe Bändchen vorgelegen, 
in der rühmendſten und anerkennendſten Weiſe über dieſelben. 
Das dritte und vierte Bändchen erſcheinen Anfang 1869. 


Trewendt's Jugendbibliothek. 


haben. u 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben find erſchienen und in Poſen bei J. J. Heine, Markt 85,, 


ler. In illuſtrirtem Umſchlag fteif broſchirt. 


Die Gattin eines in der gebildeten Welt 
gefeierten Mannes hat auf dringende An⸗ 
regung vieler ihr Naheſtehenden aus dem 
reichen Schatze ihrer Erfahrungen in die⸗ 
ſem Buche goldene Lehren, Lebensmaximen 
und Rathſchläge für den Beruf der künf⸗ 
tigen Gattin und Hausfrau niedergelegt. 
Das Ganze durchweht der Geiſt 
echter Weiblichkeit und wahren 
Seelenadels, und da jeder trocken⸗ 
belehrende Ton ferngehalten ift, jo bietet 
es eine ebenſo auth ehe als lehrreiche 
Lectüre. Wir können daher mit vollem 
Rechte aussprechen, daß der Braut, ja ſelbſt 
der jungen Gattin keine beſſere Gabe dar⸗ 
gebracht werden kann, als dieſes treff⸗ 
liche, höchſt geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtattete Buch, von welchem der erſte 
Theil allgemeine Betrachtungen, 
Lehren und Lebensanſichten, der 
zweite Theil die ganze häusliche Ein⸗ 
richtung enthält. 


de Ernst Rehfeld in Poſen, 
Wilhelmspl. 1. (Hötel de Rome), tft vorräthig: 


* 

Elfenreigen. 
Mährchen für die Jugend von Bilfamarta. 
en geb. mit 8 reizenden Bildern. I Thlr. 
Von allen exiſtirenden Mahrchenbüchern iſt 
dieſes das werthvollſte; wir empfehlen es des⸗ 
halb allen liebevollen Eltern zu einem finnigen 
Zeſtgeſchenk. 


äußern ſich 


Im Verlage von Trowitzſch & Sohn in Berlin ſind nachſtehende Kalender S 5 _ 


Jolowicz, . 


für 1869 erſchienen und vorräthig bei Josep 
Trowitzſch's Bolks- Kalender. 
Mit Stahlſtichen und zahlreichen Holzſchnitten. Preis 10 Sgr. 
Damen -Kalender. 
Mit 1 Stahlſtich. Eleg. geb. Preis 12½ Sgr. 
Notiz -Kalender. 
In Kattun mit Goldpreſſung geb. Preis 17½ Sgr. 
Kleiner Notiz- Kalender. 
In Kattun mit Goldpreſſung geb. Preis 12½ Sgr. 
Tandwirthſchaftlicher Notiz -Kalender. 


Elegant in Kallito geb. 15 Sgr., in Lederband 20 Sgr. 


Vortemonnaie-, Wand- und Komtoir -Kalender 


in allen exiſtirenden Sorten. 


Ernst Rehfeld, zimnemspias 1. Gibt de name): 


Ein Geſellſchaftsſpiel für Jung und 


In reich verziertem Karton. Preis 20 


Neu erſchien bei Moritz Ruhl in Leipzig, in Poſen zu haben bei 


Das große Sternfchießen. 


Mit prachtvollem Stern in mehrfachen Abwechſelungen zum Prämien- 
W Sternſchießen, ſowie zum Bilderſtern⸗ u Nummern Sternſchießen ꝛc. 


In ganz neuen Spielen arrangirt. 


— 2 2 
Elegante Feſtgeſchenke. 
Schnorr, Die Bibel in Bildern. 
In Pracht⸗Saffianband 15 Thlr., Ge- 
rock Palmblätter. Illuſtr Ausgabe in 
Prachtb 3 Thlr. 15 Sgr., dieſelbe 
Miniat.⸗Ausg. 1 Thlr. 14 Sgr. 
Deutſche Kunſt in Lied und Bild. 
Jahrgang 1869 in Prachtb. 5 Thlr. 
Hiddemann, Illuſtrationen zu Reu⸗ 
ters Stromtid, in eleg. Leinwandmapp. 
5 Thlr. Kaulbach, Goethe's 


Berlin. 


Zugendſchriften und 


empfiehlt in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen die Buchhandlung von 


Louis Türk, 
Wilhelmspl. 4. 


Eingeſandt. 

Weihnachtsſchriften für die Saifon 1869 
en vogue ſind die neuen Märchenbücher 
v. Kletke, illuſtr. v. Levin Thalheim, 
ſowie das Wilhelm⸗Tell⸗Spiel, ſpan⸗ 
nend und heiter. T. K. 

Vorräthig bei 

Joseph Jolowiez, 
0904 Markt 74. 


Größtes 
Zugendſchriften. Lager 


E. Leitgeber, 


Poſen, Wilhelmsplatz 3., Hötel du Nord. 
Katalog ſteht gratis und franco zu Dienften. 


Düſſeldorfer 


Künſtler Album 


in eleg. Original- Bande ſtatt 7 Thlr. 
Ladenpreis für nur 2 Thlr. bei 


Joseph Jolowicz, 


In gewohnter, trefflicher Ausstat- 
tung erschien soeben und ist durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


Preussischer 


National-Kalender 


für das Jahr 1869. 
45. Jahrgang. 
Preis 12½ Ser. 
Verlag von Max Böttcher. 
Vorräthig bei J. J. Heine in Posen, 
Markt 85. 


der 


Neuen Poſener Zeitung 


werden Inſerate bis zum 19. d. Mts. 
in der Schottſchen Druckerei, alten 
Markt 83, angenommen. Auflage 6000. 
Verein chriſtl. Handlungsgehülfen. 

In Gemäßheit des 3. 13. der Statuten er- 
ſuchen wir diejenigen Herren Kollegen, welche 

durch Anzahlung des Eintrittsgeldes dem Ver⸗ 
eine anzugehören vermeinen, die eigenhändige 
Eintragung ins Vereinsbuch am Freitag und 
Sonnabend, den 18. und 19. d. M., Abends 
von 8 bis 9 Uhr in unſerem Lokal, Waſſer⸗ 
ſtraße 10., bewirken zu wollen. 

Poſen, den 15. Dezember 1868. 


piele 


zeigen. 
Poſen, den 15. Dezember 1868. 
Die Hinterbliebenen. 


een 
Geſtern Abend, 11% Uhr, entriß uns 
der Tod unſern kleinen Ernſt im Alter 
von 2½ Jahren an Gehirnentzündung. 
Tief betrübt die traurige Anzeige. 
Poſen, den 17 Dezember 1868. 
F. Arnold und Frau, 
Gaſtwirth im „Lamm“. 
Die Beerdigung findet Freitag den 
19. d, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


>: 1 1 Tal 
Stadilhenier in Pofen. 
Mittwoch den 16. Dezember. Zum erften 
Male: Graf Waldemar. Schauſpiel in 
5 Akten von Guſtav Freytag. 
. Donnerſtag den 17. Dezember. Spillike 
in Paris. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 


und einem Vorſpiel von E. Jakobſon. M 
von Michaelis. ' 90 


Markt 74. 


— 
Ed. Bote & 6. Bock 
empfehlen 


zu Feſtgeſchenken 


ihr wohl aſſortirtes 


Muſtlialien-Lager 


älterer und neuerer Zeit und ge- 
wahren, wie bekannt, den allerhöchſten 
Rabatt. Der Verkauf von herab⸗ 
J geſetzten Muſikalien in ganz neuen 


rauengeſtalten, 22 Kupferſtiche mit 
ext von Spielhagen, Prachtd 31 Thlr. 
Dieſelben, Min.⸗Ausg. in Photographien, 
in Prachtb. 5 Thlr. Heine's ſammt ; 
liche Werke 18 Thlr. in 9 eleg. Lein⸗ 
wandb. 11¼ Thlr. Düſſeldor⸗ 


fer Künſtler Album 9.555 
1851 — 1866 neu in höchſt eleg. 
Einbande à Jahrgang ſtatt 7 Thlr. 


nur 3 Thlr. ꝛc. ꝛc. 
Louis Türk's 


Alt. 


Thotographie-Albums 
u 25, 50, 100 u. 200 Bildern. Größte 

uswahl in den verſchiedenſten Deſſins 
zu erſtaunlich billigen Preifen. 


Stercoskopcn⸗Apparate 
und Bilder 


in mannigfachſter Art, ein Apparat 

und 12 Bilder von 1 Thlr. an. 

Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


und eleganten Ausgaben, der Mu⸗ 


ſirbogen ſtatt 5 Ser. nur | Sar. 
wird fortgeſetzt. Kataloge iwie An⸗ 
chtsſendungen ficher 0 Dienſten. 


Ed. nt & G. Bock 
Hof- Mufikafien- Handlung. 
Poſen, Wilhelmsſtraße 21. 
Volksgarten-Saal. 
Mittwoch den 16, 
und Donnerſtag den 17. Dezember 


7 


Buchhandlung, 
Wilhelmsplatz 4. 


Ngr. 


Heute, Donnerſtag, von früh 9 Uhr ab, 8 
rin ee N 
e 3 


roßes Konzert 


Entrée 2½ Sgr. Familienbillets zu 
3 Perſonen 5 Sgr. 


unzınann, 5 
Anfang 7 Uhr. Emil Tutte 


Wronkerſtr. 18. 


Börlen- Telegramme. 


Berlin, den 16. Dezember 1868. (Wolf's telegr. Burean.) 


Not. v. 15 v. 14 Not. v. 15 » 14. 


Roggen, matt. | cronds börſe: 
Deſbr. 514 | 52% 51 
Dezbr. Januar 50% | 51 505 Amerikaner 810 st | sl 
April-Mai.. 50 | 50% | 504 (Staatsſchuldſch.. 814 | 814 | 81 
Spiritus, nachgebend Neue Poſener 4% 
Dez br.. 5 15 158 Pfandbriefe . 844 84 
Rezbr -Ianuar 15¼ 1 15% [Ruff. Banknoten 8 

ril- Mal 16% 1 163 [Ruf. Pr.⸗Anl., a. 1187 1187 |11 
Rübst, matt. do. do. u. 11 1 116 
Dezbr. 9 ¼% 9% 9% Italienern 54455 
April-Mal 91 9%, 9 


Ranalliftes Richt gemeldet 


Du un Schluß der Zeitung iſt das Stettiner Börjen- Telegramm nicht 
eingetroffen 


am 16. Dezember 1868. Tau 

Found, MWolener 4% neue Pfandbriefe 84} bz., do. Rentendriefe 
Br., do. 5%, Beovinsal. Obligationen 98}, do. 5 % Kreis - Obligationen Ki 
Br., 5%, Obra.Meliorationg- Obligationen —, vo. 4% Stadt. Oblige · 
tionen —, do. 5% Stadt-Obligationen 95, poln. Banknoten 83 Gd. 

lumtitcher Bericht] Roggen (p. Scheſſel = 2000 Pfd.] 
. Dezbr 46, Dezbr. 1868. Januar 1869 45%, Jan.-Jebr. 1869 45 , debr. 

arz 1869 454, März-April 1869 —, Frühjahr 1869 464. 

Spiritus [p. 400 Quact = 8000 % Zralles]) (mit Faß) gekündigt 
6000 Quart. pr. Dear. 144, Januar 1869 14%, Bebr. 1869 148, März 
1869 148, April 1869 —, Bat 1869 —. 


u. Pe 14 
April , April · 


Poſener Marktbericht vom 16. Dezember 1868. 


von bis 

— EEE SEE * . L 
Feiner BER: der Scheffel zu 16 Metzen S 
Mittel» Weizen 8 . . 2 126 215 — 
Ordinarer Weizen 220 
Roggen, ſchwere Sorte EES 
Roggen, leichtere Sorte 1126 — 127 — 
Große sr F 1.427 —-7 1129|. 
Kleine Gerſte 1512542174 17279 

arer a LE JA NE 

ocherbſen — — — — — — 
Futtererbſen 2 l 312 2 6 
Winterrübſen !. Ä 
Winterraps ne 
Sommerrübſen . 
Sommerraps I 
Buchweizen 1120 — 121 8 
Nartoffelnn are 8 : — 12 —4— 1131 — 
Butter 1 Faß zu 4 Berliner Quart. N ADDEN es 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund ——!!— — — 
Weißer Klee, dito dito „eee 

en, dito dito — 1 

troh, dito dito — | ee 
Küböl, rohes dito dito u 


1 —| | 
Die Martt-Rommiflfion. 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 15 Dezbr. Wind Süd. Barometer: 28°; Thermometer: 
4 +. Witterung: bewölkt. 2 

Roggen iſt heute für alle Sichten ziemlich gleichmäßig etwas geſtiegen; 
die Kaufluſt zeigte ſich zwar nicht in beſonderem Umfange, aber ſie fand ein 
ſehr geringes Angebot, fo daß die Nachfrage nur mühſam ſich befriedigen konnte. 
Das Effektivgeſchäft iſt äußerſt ſtill. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
52 Rt. 


N feſter. 
Weizen etwas höher. 
Hafer loto reichlich zugeführt und matt. 
kündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 313 Rt. f 
Rüböl auf nahe Sichten ſehr vernachläſſigt und eher billiger, im Uebri⸗ 
gen aber preishaltend. Gekündigt 700 Etr. Kündigungspreis 9} Rt. 
Spiritus verkehrt innerhalb engſter Grenzen und hat im Werthe ſich 
1 nicht verändert. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungspreis 
101 R 


Rt 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—71 Rt. nach Qualität, per 2000 Pfd. 


7 


Termine unverändert. Ge⸗ 


per dieſen Monat 65 a 645 Rt. Br., Febr.⸗März 64 bz., April⸗ : 3 
a 624 85, Mai-Junt 63} 955 1 Den 
og gen loko pr. 2 4 a 52 Rt. dz., per dieſen Monat 51 
52} a 52 Rt. bz, Dezbr.⸗Januar 50% a 51 bz., April⸗Mal 503 a 51 504 > 
Pai-Junt 51 a} by. { 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 44—55 Rt. nach Qualität. 

Hafer loke pr. 1200 Pfd 29—344 Rt. nach Qualität, 29 a 33} Ri. bz. 
per sn 1 at Baden. —, April-Mai 313 dz. 

rbſen pr. 2% fd. Kochwaare 60—70 Rt. nach Qualitat . 
waare 54 - 58 Rt. nach Qual. 8 

Raps pr. 1800 Pfd. 79—82 Ri. 

Bun) A ig 1 * 

ü pr. } d. ohne Faß 9-5 Rt, per dieſen Wtona! 9} a 
4. ½, Rt. bz., Dezbr.⸗Jan. do. Jan.⸗Jebr. 94 a 3 a 4 by, — BRärg 
Br., April⸗Mal 9} a ½ bz. Mai-Juni 9% a 5 bz. 

Leinöl loto 11 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 1575 Rt. bz., loko mit Faß 
per dieſen Monat 158 Rt. bz u. Br., „4 Gd., Dezbr.⸗Januar do., Ian.-ikebr. 
—, Februar⸗März 16 bz., April-Mai 163 bz. u. Br, „4 Gd., Mai⸗Juni 164 
5 15 9 Gd., Juni⸗Juli 168 Br., 4 Gd., Juli-Auguſt 163 bz. Auguft- 

ep r. ig 3: 

Mehl Weizenmehl Rr. 0. 43g gt. Nr. O. u. 1.38 38 Rt. Rog⸗ 
genmehl Rr. 0. 34— 34 Rt., Nr. O. u.. 33. 33 Rt. pr. Eir. unverſteuert 
exkl. Ke. aus 

oggenmehl Nr. 0. u. J. pr. Etr. unverfteuert inkl. S immend: 
per dieſen Monat 3 Rt. 16 a 17 Sgr. bz. u. Br., Dezbr⸗Jan. 2 fl. 10 Sgr. 
bz, Jan.-Bebr. 3 Rt. 15 Sgr. Br., April-Mai 3 Kt. 15 Sgr. bz. 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Gtr. mit Haß: Ioto 73 
Pede Ti 5 dieſen Monat 78 Rt. Br., 3 Gd., Dezbr.⸗Januar Urt: Januar⸗ 

8 8 2 (B. . 8 

Stettin, 5. Dezember. [Amtlicher Börſenbertcht.] Wetter: 
Klare Luft. Barometer: 28. + 30 R. Wind: Süd. Nachts — 35 R. 

Weizen feſt, loko p 2725 Pfd gelber 6669 Rt., feinfter 693 Rt. bz, 
3 nn 1 2 weißer 69703 a 0 2 62 Rt., 83. Söpfd. 
gelber pr. Dezbr t. nom., Frühjahr 693 7069 bz, Ah, 8 
Mai⸗Juni 70% Br. l n 

Roggen loko unverändert, Termine feſt und höher, p. 2000 Pfd. loko 
5152 pit. feinfter 523 Rt., pr. Dezbr. 514, 3 Rt. dz, Dezbr. Jan. 51 Br., 
Frühlahr 50%, 513, } bz., Br u Gd., Mai⸗Juni 514 bz. $ Br., 4 Gb. 

Herſte ſtille, p. 1750 Pfd loko ungar. Futter. 41 — 43 Rt, beflere 45 
bis 46 Rt., feine 47 48 Rt., pomm. 48 — 483 Rt. 

Hafer unverändert, 3 1500 Pfd. loko 33 —34 Rt., loko 47 T0 pfd. 
pr. Frühjahr 34 Rt. bz. u. Gd. 

nr p. 2250 Pfd. loko 57 — 59 Rt., pr. Frühſahr Futter ⸗ 573 bz. 
u 


Rubel wenig verändert, loko 94 Rt. Br., pr. Dezbr. 91% Rt. bz. u. Gd. 
Jan.⸗Febr. 94 bz. u. Br., April⸗Mal 9 Gd. m. Br., Septbr.⸗Oktbr. 92 bz. 
Spiritus feſt, loko ohne Baß 15 ½ Rt. dz., pr. Dezbr. u. Dezbr.⸗Jan 


Ed 


Für die zweite Probenummer 


1444 bz. u. Gb., 15 Br., Januar-Sebr. 154 Gd. Jebr.⸗März 154 Gd., Früh⸗ 
jahr 153 bz., Br. u. Gd. 

Angemeldet: Nichts. 

Regultrungspreiſe: Weizen 69 Rt., 
9ſ Rt., Spiritus 14. Rt. 

Petroleum loko 74 Rt. bz. . 

Schweineſchmalz feſter, amerikan. 67 Sgr. tr. bz, 68 Sgr. tr. gef. 

Hering, ſchott. erown und fullbrand 146, 4 Rt. tr. bz. (Oftf.-dtg.) 

Breslau, 15. Dezbr. [Amtlicher Produ tten-Börfenbertgt.] 
Kleefaat, rothe unveränd., ordin. 9—103, mittel 12—13, fein 13 iel, 

ochfein 1515. — Kleeſaat weiße matter, ord. 11133, mittel 15—16 
an 18194, hochfein rt 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, abgel. Kündigungsſchein in 
Auktion 47 bz., pr. Dez. 474 Gd. u. Br., Dez.⸗Jan. 474 Gd, Jan.⸗Februar 
474 Rt. bz. u Br., April-Dai 474 bz. 

Weizen pr. Dezbr. 63 Br. 
Ger fe pr. Dezbr. 533 Br. 

Hafer pr. Dezbr. 50 bz. u. Br., April-Mat 50 Br. 

Raps pr. Dezbr. 90 Br. 

Rüböl etwas matter, loko 9 Br., pr. Dezbr. 9 Br., Dezbr.⸗Jan. und 
Jan.⸗FJebr. 9 Er., 82/4, bz., Febr.⸗März 9 Br., April-Mai 9½ bz, Septbr. 
Oktbr. 93 bz. 

Rapskuchen ſchwach Eelracn 61-63 Sgr. pr. Ctr. 

Leinkuchen 92-95 Sgr. pr. Ctr. 

Spiritus geſchäftslos, loko 143 Br. 143 Gp., pr. Dezember, Debr.- 
Januar und Jan.⸗Jebr. 1444 Br., April⸗Mai 154 Gd. 

Zink feſt, ohne Umfag. Die Borſen⸗Kommiſſlon. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Roggen dl} Rt., Rüböl 


' 


i e h. 
Berlin, 11. Dezember. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf angetrieben: 
1185 Stück Hornvieh. Die Frage für den Konſum war beffer, als 
vorwöchentlich, auch für Hamburg und die Rheinprovinz wurden Käufe ge- 
ſchloſſen, jo daß der Markt von der Waare geräumt wurde; 1. Qualität 


8 


2694 Stuck Schaf vieh. Für ſchwere fette Kernwaare wurden zufrie⸗ 
denſtellende Preiſe angelegt, leichte Hammel ſchwer verkäuflich und blieben 
5 zum unverkauft; 40 Pfd. Fleiſchgewicht beſter Kernwaare galten 

1 


7 Kt. 
687 Stück Kälber. Schwere gute Kälber erzielten gute, kleine leichte 
Kälber nur gedrückte Preiſe. (B. H. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Danzig, 15. Dezbr., Nachmitt. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen 10 8 
theurer bunter 510, hellbunter 530, hochbunter 545 Fl. Roggen flau, 
loko 366 Fl. Kleine Gerſte 345 Fl. Große Gerſte 410 Fl. Spiritus 
loko 220 Rt. Keine Zufuhren. 

Königsberg, 15. Dezbr., Nachmittags. Wetter milde. Weizen 
pr 85 Pfd. Zollgewicht feſter, bunter 88 Sgr. Rog gen pr. 80 Pfd. Zoll ⸗ 
gewicht feſt, loko 64, pr. er 64, Frühjahr 65, Mai⸗Juni 65 Sgr. Gerſte 

r. 70 Pfd. Zollgewicht ruhig, loko 58 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht 
fester, loko 39, Frühjahr 40 Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 
69 Sgr. Spiritus 8000 % Tralles loko 14, pr. Frühjahr 154 Thlr. 

Köln, 15. Dezbr., Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter. Wetzen ani⸗ 
mitt, loko 6, 20 a 6, 25, pr. Dezbr. —, März 6, 34, Mai 6,6. Roggen 
ruhig, loko 5, 20 a 5, 25, pr. Dezbr. —, März d, 9, Mai 5, 9. Rüb ö! flau, 
loko 10, pr. Mai 10%, Oktober 114. Spiritus loko 19}. 

amburg, 15. Dezbr., Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko ſehr feft. Weizen auf Termine Anfangs ſchwankend, 
ſchließt ee Roggen auf Termine matt. Weizen pr. Dezbr. 5400 Pfd. 
netto 119 Bankothaler Br., 118 Gd., Dezbr.⸗Jan. 119 Br. 118 Gd., April. 
Mai 1193 Br., 119 Gd. Roggen pr. Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 
d., Dezbr.⸗Januar 92 Br., 914 Gd., April-Mai 90 Br. 89 Gd. Hafer 
ruhig. Rüb öl geſchäftslos, loko 198, pr. Mai 20 , pr. Okt. 213. Spi⸗ 
ritus matt, 213. Kaffee feſt. Zink flau. Petroleum lolo ſehr feſt, 
auf Termine ruhiger, loko 15, pr. Dezbr. 15, Januar⸗April 143. — Sehr 
trübes Wetter. 

Peſth, 15. Dezember. Getreidemarkt. Weizen unverändert bei 
guten Umſätzen. Banater Weizen 83pfd. 3, 70, Sapfd. 3, 90, Böpfd. 4, 20, 
Sôpfd. 4, 40, 87pfd. 4, 55, 88pfd. 4,65. In Gerſte Geſchäft vernachläſſigt, 


* der. 


Rubel pr. Deybr. 78, 50, Ian 


Paris, 15. Dezember, 1 ie 
„ * ' . 


April 79, 50. Mehl pr. Dezbr. 61. 
pr. Dezbr. 74, 50. — Wetter regneriſch. 
Amſterdam, 15. Dezbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
markt geſchäftslos. Stimmung unverändert. — Mildes Wetter. 
Petersburg, 15. Dezbr., Nachmittags 5 Uhr. Produktenmarkt. 
Gelber Lichttalg loko 53 a 52. 1 pr. DR 8. Hafer pr. 
Dezbr. 58. Hanf loko 38. Hanföl loko 3, 50 a 3, 80. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Produkten ⸗ 


Datum. Stunde. A Therm. | Wind. Boltenform. 

14. Dezbr. Nachm. 2] 28° 0". 26 | + 26 | SD 2haldp. 8t.,Ci-cn. 

15. Abnds. 10 27, 11” 81 | + 006 SO 1iheiter. St. 

18. | Morg. 6| 27° 10” 57 — 00 SO 0-}|heiter. St. 

CC ˙¹ w . Sr HTTP 
Nachtrag. 


Berlin, 15. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm 
bei eden des Kultusetats den Antrag Hoverbecks 
au, welcher die Anträge Kraſicki und Wehr dahin modifizirt: Die 
Regierung möge für Errichtung eines Lehrſtuhles der polniſchen 
Sprache und Literatur in Berlin bald möglichſt Sorge tragen. Die 
Interpellation des Abg. Löwe, betreffend die Kartellkonvention mit 
Rußland, wurde wegen Abweſenheit des Grafen Bismarck auf mor⸗ 
geu vertagt. 

Paris, 16. Dezember. Die officiöſen Abendzeitungen erklä⸗ 
ren, ſämmtliche Großmächte ſeien einverſtanden, jeden Konflikt 
zwiſchen Griechenland und der Türkei, falls ein Einverſtänd niß nicht zu 


erreichte den Preis von 1718 Rt., 2. 14—15 Rt. und 3. 10—12 Rt. pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

3922 Stun Sch weine. Die Waare, weniger am Markte, als vor 8 
Tagen, fand heute auch etwas höheren Preis, da Ausfuhr ſtatt hatte und 
die Kauflust ſich reger zeigte; für 100 Pfd. Fleiſchgewicht befter feinſter 
Waare wurden 18 Rt. gewährt. 


Hull, 15. Dezember. 


8000 Ballen Umſatz, davon für S 
Schlußſtimmung unverbeſſert. 


2, 35 4 2, 60 für 72 Pfd. Hafer 1,70 a , 80 für 50 Pfd. 

Getreidemarkt. 

fremder 1 Sh. höher bei nicht lebh. Geſchäft. 
Liverpool, 15. Dezbr., Nachmitt. (Schlußbericht.) Baumwolle 


Engliſcher Weizen 2 Sh, 


e eu Stande käme, zu verhindern. Der „Konſtitutionnel“ erfährt and 


Madrid: Die Kadixer Ereigniſſe ſeien das Ergebuiß eines Komplots, 
woran ſieben Bataillone der Armee theilnahmen. Rivero entdeckte 


tulati d Export 2000 Ballen, | Wi ee 
E alen. die Verſchwörung und ließ die Haupträdelsführer verhaften. 
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xel. 

s Die Börſe eröffnete heute in feſter Haltung und mit lebhafterem 
egen eine große Verſtimmung hervor und ließ die Kurſe ſo weit zurückgehen, 
Rientenbriefe, deutſche Fonds, in⸗ und ausländiſche Prioritäten waren die Kurſe aber im Ganzen behauptet. 
bez. u. G., Pfundſtücke 77 Br. — Braunſchweiger Anleihe 18 Br. Oeſtreichiſche Fonds zum Theil höher. 
+ a 8 bez. u. G. — Wechſel wurden wenig gehandelt und waren in mehreren Deviſen herabgeſetzt. 

Breslau, 15. Dezember. Die Börſe war feſt und bei mäßig belebtem Verkehr ſtellten ſich die Kurſe 
meiſt etwas höher. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien begehrt. 

Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 77 G. do. 1864 614 bz. Bayriſche Anleihe —. Minerva 344.35 bz u B. 
Schleſiſche Bant 1174 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 102 B. Oberſchlefiſche Prioritäten 76 B. do. do. 833 B. do. 
Lit. F do. Lit. G. 871 bz u G. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn St.-⸗Prior. 90 bz. Markiſch.Poſener —. Neiffe- 
Brieger — Breslau-Schweidnig-Breib. 1144 B. Hriedrich-Wilh.⸗Rordbahn —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1924 
bzen B. do. Lit. B. —. Oppeln» Tarnowig —. giechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 813-82 bz u B. Kofel-Dberberg 113 G. 
Amerikaner 798 bz u G. Ital. Anleihe 555 bz. 


8 [7 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Frautfurt a. M., 15. Dezember, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. Schluß flau. 
Börfe ſehr feſt; Kreditaktien 230, 1860er Looſe 774, Staatsbahn 300, Amerikaner 784. 

Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Berliner Wechſel 1044. Hamburger Wechſel 873. Londoner 
Wechsel 119}. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 983. 5% öſtr. Anleihe von 1859 616. Deſtr. National. 
Anlehen 523. Oeſir. 5% ſteuerfr. Anleihe 513. 43% Metalligues —. 6% Verein. St.⸗Anl pro 1882 781 Tür 
ken —. Oeſtreich. Bankantheile 658. Deſtr. Kreditaktlen 2353. Darmſtädter Bankaktien 2603. Oeſtreſch. franz. 
Staatsbahnaktien 298. Ludwigshafen ⸗Bexbach 1598. Heſſiſche Ludwigsbahn 1364. Darmſtädter Bettelbant —. Kur⸗ 
beiftiche Zoofe 55 . Baperiſche Prämienanleihe 103}. Reue Vadiſche Prämienanl. 998. Badiſche Looſe 53}. letzer 
Looſe — 1860er Loose 77%. 1864er Looſe 107. Ruſſ. Bodenkredit — Rheiniſche Eiſenbahn —. Alſenz⸗ 
bahn 83g. Oberheſſiſche —. Lombarden 193}. . 

Frankfurt a. M., 15. Dezember, Abends. E’felten-Societät. Amerikaner 787, Kreditaktien 2374, 
Staatsbahn 301, ſteuerfreie Anleihe 513, Lombarden 195, 1860er Looſe 5 1864er Looſe 1084. Feſt. 
Hamburg, 15. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs fehr fett, dann flau. 

Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 863. . 534. Oeſtreichiſche Kreditaktien 1014. 
Oeftreichiſche 1860er Looſe 763. Staatsbahn 636. Lombarden 413. Italſeniſche Rente 544. Vereinsbank 112 
Norbbeutſche Bank 1294. Rhein. Bahn 1173. Mecklenburger —. Altona ⸗Kiel 27 Finnl. Anleihe 79. 1864er ruf]. 
Pramtenanlethe 112. 1866er ruſſ. Prämienanleihe 110. 6% Verein. St.⸗Anl. pr, 1862 724. Disconto 24 % 
Wechſelnotirungen: London lang 13 Mk. 7 Sch. bz., London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz., Amſterdam 35, 60 bz., 
90 bz. Paris 187} bz., Petersburg 283 bz. 

Wien, 15. Dezember. [ Schlußkurſe der offiziellen re Jeſt bei lebhaften Umfägen. 
5% ſteuerfr. Anlehen 60, 10. 5% Metalliques 59, 50. 18 aer Looſe 85, 75. Bankaktien 667, 00, 


daß fie ſich nur theilweis wieder dav 


Nach Schluß der 


Wien 
Neues 


— — 


1 


Geſchäft, namentlich in Franzoſen, Lombarden, und öfte. Kreditaktien, wobei ſich die Kurſe höher ftellten. 


Verantwortlicher Redakteur; Dr. jur. M. M. Sochmud in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Eine fpäter eingetroffene Nachricht rief da- 


on erholen konnten. — Eiſenbahnen blieben ſtill und matt. Inländiſche Fonds waren undelebt, ebenſo 5 


2. und 3. Lemberg Czernowitzer waren höher und begehrt, auch Rudolfsbahn; Charkow⸗Krementſchuy in Thalerftüden 7 
Ruſſiſche im Verhältniß ziemlich behauptet, neue Prämienanleihe belebt; Finnen 8 Br.; Bumäniide Date 701 5 
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